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Ostdeutsche 


OrGENDOS 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung ee 


Katowice, den 11. November 1932 


tene Millimeterzeile im polnischen Iudustrie- 
„Amtliche und Heil . sowie 
ehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 ar Millimeterzeile im 
Rek ameteil 120 A. bezw. 1,60 Z. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtiicher 


(siebenmal in der Woche), 
Złoty Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends Uh, 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlum, 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Papen bei Hindenburg 


Vor Einladungen an die Parteiführer 


[Drahtmelduna unſerer Berliner Redaktion) 

Berlin, 10. November. Reichspräſident von Hindenburg 
nahm am Donnerstag den Vortrag des Reichskanzlers von Papen über 
die Auffaſſung des Kabinetts zur innerpolitiſchen Lage entgegen. Der 
Reichspräſident betonte, daß er an dem der Bildung der Regierung von 
Papen zugrunde liegenden Gedanken einer nationalen Konzen⸗ 
tration auch weiterhin feſthalte. Dementſprechend beauftragt er den 
Reichskanzler, in Beſprechung mit den Führern der einzelnen in Frage 
kommenden Parteien feſtzuſtellen, ob und wieweit ſie gewillt ſeien, die 
Regierung in der Durchführung des in Angriff genommenen politiſchen und 
wirtſchaftlichen Programms zu unterſtützen. 5 


„Abrüstung“ vor dem Unterhaus 


Schluß mit dem 


Deutschlands Mitarbeit muß wieder ermöglicht 
werden 


„Gleiches Recht“ — aber in Etappen 


Entgegenkommende englische Regierungserklärung 
[(Telegraphiſche Meldung) 


Verſailler Sonderrecht 


Nachdem der Reichspräſident den Reichs⸗ 
kanzler beauftragt hat, mit den Parteiführern in 
Verhandlungen darüber zu treten, ob ſie bereit 
find, die Regierung bei der Löſung der in Angriff 
genommenen wirtſchaftlichen und politiſchen Auf 
gaben zu unterſtützen, wird der Reichskanzler un⸗ 
verzüglich die nötigen Schritte tun. Die Unter⸗ 
redungen jolen in ganz zwangloſer Form vor ſich 
gehen. Der Kanzler wird dazu nicht offiziell ein- 
laden, um ſich keiner Abſage auszuſetzen, ſondern 
ſich perſönlich an die Herren, die zu einer 
Unterhaltung bereit ſind, wenden. Zunächſt wird 
der Führer der Deutſchnationalen zum 
Kanzler gehen. Ob Hitler und Kaas kommen 
werden, ſteht noch nicht feſt. Nach verſchiedenen 
Aeußerungen aus ihren Parteien ſcheint die Nei- 
gung noch immer gering zu ſein oder es werden 
Vorbedingungen geſtellt, auf die der Kanz⸗ 
ler ſich unmöglich einlaſſen kann. 

Namentlich die Nationalſozialiſten lehnen jede 
Zuſammenarbeit mit dem Kanzler und auch mit 
den Deutſchnationalen ab. Man legt aber dieſen 
Aeußerungen keine allzugroße Bedeutung bei, ſon⸗ 
dern glaubt, daß diefe Parteien doch andern Sin- 


nes werden. Eine Ablehnung der Ausſprache 
würde zwar den unmittelbaren Zweck vereiteln, 
zugleich aber die Poſition der Regierung beim 
Reichspräſidenten nur ſtärken, und das könnte 
für das Schickſal des neuen Reichstages verhäng ⸗ 
nisvoll werden. r * yl 

In der Bayeriſchen Volkspartei 
ſcheint der Wind umgeſchlagen zu ſein. Die 
Parteikorreſpondenz erklärt, daß man ſich dur ch⸗ 
aus für das Wirtſchaftsprogram m 
der Regierung einſetzen könne. Eine monatelange 
Auseinanderſetzung über die Regierungsbildung 
ſei ausgeſchloſſen. 

Das politiſche Programm, das die 
Grundlage der Beſprechungen bilden ſoll, erſtreckt 
ſich in erſter Linie auf die Verfaſſungsre⸗ 
form, die neben den großen wirtſchaftlichen 
Fragen in der nächſten Zeit das Hauptproblem 
ſein wird. 

Die Beſprechungen mit den Regierungs⸗ 
Hefs der Länder beginnen Freitag nachmittag 
zunächſt mit einer gemeinſamen Beſprechung des 
Reichskanzlers mit den Vertretern von Bayern, 
Württemberg, Baden und Sachſen. 


Kampfanſage der CHI. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. November. In Berlin tagte der 
Parteiausſchuß der Sozialdemokratiſchen Partei. 
Ueber das Ergebnis der Verhandlungen wurde 
folgender Bericht ausgegeben: 

„Der Parteiausſchuß der Sozialdemokratiſchen 
Partei beſchäftigte ſich am Donnerstag mit der 
durch den Ausgang der Reichstagswahlen 
geſchaffenen politiſchen Lage. Dabei herrſchte 
volle Uebereinſtimmung, daß es für die Sozial⸗ 
demokratiſche Partei nach wie vor nur den 
ſchärſſten und rückſichtsloſeſten Kampf gegen die 
jetzige Reichsregierung und ihre Pläne gebe.“ 

Die Sozialdemokratiſche Partei hat für den 
Reichstag bisher die Einbringung von Anträgen 
auf ein Ausführungsgeſetz zum Artikel 48 der 
Reichsverfaſſung, ferner auf Erlaß einer Amne⸗ 
ſtie, auf Aufhebung der Sondergerichte, auf Er- 
höhung der Unterſtützungen für die Arbeitsloſen, 
auf Umbau der Wirtſchaft uſw. in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Preu- 
ßiſchen Landtages hat in Gegenwart des 
Miniſterpräſidenten Dr Braun und der anbe- 
ren der Partei angehörenden Miniſter das Urteil 
des Stagtsgerichtshofes in Leipzig beſprochen. 
Die Fraktion gelobte ihren Miniſtern weiter 
trene Gefolgſchaft. Sie wird die Cin- 
ſetzung zweier Ausſchüſſe zur Unterſuchung der 
Vorgeſchichte des 20. Juli und der Nachprüfung 
der Papenſchen Perſonalpolitik beantragen. Die 
Sozialdemokraten verlangen, daß der Landtag 
am Donnerstag, dem 17. November, zuſammen⸗ 
tritt. Es bleibt abzuwarten, ob Präſident Kerrl 
dieſen Wunſch erfüllen oder ſich auf die ihm 
erteilte Ermächtigung zur Terminanberau⸗ 
mung ſtützen wird. 


Preußens Klage 
vor dem Reichsrat 


Vor dem Reichsrat, der nach mehrmonatiger 
Pauſe am Donnerstag wieder zuſammengetreten 
war, führte Miniſterialdirektor Brecht für die 
alte Preußiſche Staatsregierung Klage über die 
Außerdienſtſetzung dieſer Regierung und über ihre 
Behandlung durch die kommiſſariſche Re- 
gierung, die dem Leipziger Urteil nicht ent- 
preche. Die kommiſſariſche Regierung trete als 
Landesregierung auf, obwohl ſie dazu nach dem 
Leipziger Urteil nicht berechtigt fei. Die Reihs- 
regierung ſuche ihre Maßnahmen als Vorgriff auf 
die Reichsreform zu rechtfertigen. Die 
Reichsreform könne aber nicht auf ſolche Weiſe 
und durch Artikel 48 gemacht werden. Die alte 
Preußiſche Regierung fordere daher die Auf- 
hebung aller Maßnahmen der Reichsregierung, 
mindeſtens aber loyale Durchführung des 
Leipziger Urteils und Achtung der Staatsautori⸗ 
tät. 

Reichsinnnenminiſter von Gayl wies Dr. 
Brechts Klagen zurück, da die Angelegenheit 
nicht vor 1 Reichsrat gehöre, ſondern 
nur zwiſchen die Beteiligten, alſo das Kabinett 
Braun und dem Reichskommiſſar. Die Verhand- 
lungen über die zugeſagte loyale Durchführung 
des Staatsgerichtsurteils folen in einer mind- 
lichen Beſprechung zwiſchen Braun und von 
Papen zum Abschluß gebracht werden. 


=n 


Konferenz eine 
geben. Zu der 
Gleichberechtigung tagte der Redner, die Antwort 
des Staatsſekretärs des Aeußeren auf die deutſche 
Forderung ſei als höchſt unglücklich zu bezeichnen: 
denn es treffe nicht zu, 


London, 10. November. Im Unterhaus fand 
die mit großer Spannung erwartete außenpoli⸗ 
kiſche Aussprache ſtatt. 

Maior: Attlee brachte einen Antrag der Ar- 
beiteroppoſition ein. In der Begründung führte 


er u. a. aus, daß die Abrüſtungskonfe⸗ 
renz keine Fortſchritte mache. So habe ſich des 
er Landes eine tiefe Enttäuſchung be 
mächtigt. 


Die engliſche Regierung müßte der 
entſchiedene Führung 
Forderung Deutſchlands auf 


£ daß die Forderung in 
einem ungeeigneten Augenblick vorgebracht wor⸗ 
den ſei. Jedermann erkenne ſeiner Meinung 
nach an, daß England grundſätzlich Deutſchland 
die Gleichberechtigung nicht verweigern könne. 
Allerdings fei fraglich, ob Gleichheit Abrü⸗ 
ſtung oder Aufrüſtung bedeuten werde. 


Der Staatsſekretär des Aeußeren Sir John 
Simon erklärte zur Abrüſtungsfrage, zur Re⸗ 
gelung der Schwierigkeiten, die ſich aus der deut⸗ 
ſchen Gleichberechtigungsforderung ergäben, rege 
die britiſche Regierung an, daß 
mit einem fairen Entgegenkommen zu Deutſch⸗ 
lands Anſpruch auf der Gleichbexrechtigung die 
europäiſchen Staaten fih in einer feierlichen Bus 
ſicherung vereinen ſollten, unter keinen Umſtän⸗ 
den zu verſuchen, irgendwelche gegenwärtigen oder 
zukünftigen Schwierigkeiten unter ſich mit Gewalt 
zu löſen. 

Gleichberechtigung, wie fie die gegenwärtige 
deutſche Regierung verſtehe und auslege, bedeute 
die Frage der erlaubten Waffen und die Frage 
der Reorganiſation der deutſchen Streitkräfte. 
Eine Zuſammenkunft von Angeſicht zu Angeſicht 
ſei nach wie vor nötig, um eine Grundlage zu 
finden, damit Deutſchland zur Konferenz in 
Ehren zurückkehren könne. 

Simon nahm dann Bezug auf den fran ⸗ 
zöfiſchen Plan und die kürzlichen Reden 
Herriots und Paul- Boncours. Der 
Plan ſtelle eine Bemühung dar, dem deutſchen 
Anſpruch auf Gleichberechtigung zu entſprechen. 
In Deutſchland fei der Plan jo ausgelegt wor- 
den, daß die Klauſeln des Verſailler Vertrages 
nicht ſakroſankt jeien. Der Vorſchlag der N id t- 
angriffspakte enropätiher Nationen, die 
wegen ihrer nächſten Nachbarſchaft miteinander 
in ſtarkem Maße gewiſſen gemeinſamen Riſiken 
ausgeſetzt jeien, erſcheine ihm der Zuſtim⸗ 
mung Englands würdig. Insbeſondere hätte 
die Regierung bemerkt, daß die Vorſchläge nach 
Auffaſſung der engliſchen Regierung von Eng: 
land nicht verlangen, irgendwelche weiteren Ber- 
bindlichkeiten über die hinaus einzugehen, die es 
auf Grundlage der Völkerbundsſatzung und des 
Locarnovertrages eingegangen iit. Die Bezug. 
nahme des Planes auf den Briand⸗Kellogg-Pakt 
erfordere ſorgfältigſte Ueberlegung. 3 

Gegen Schluß feiner Ausführungen verlas 
Simon eine Erklärung, in der es u. a. heißt: 

„Mit Bezug auf die Regelung der Schwierig⸗ 
keiten, die fih aus der deutſchen Gleich berech ⸗ 
tigungs forderung ergeben, rent die Bri- 


Hand in Hand 


tiſche Regierung an, daß Hand in Hand mit einem 
fairen Entgegenkommen an Deutſch⸗ 
lands Anſpruch auf Gleichberechtigung die eurs- 
päiſchen Staaten ſich in einer feierlichen 

uſicherung vereinen ſollten, daß fie unter 
einen Umſtänden verſuchen werden, irgendwelche 
gegenwärtigen oder künftigen Schwierigkeiten 
unter ſich durch Rückgriff auf Gewalt zu 
löſen. Die Anerkennung des moraliſchen 
Rechtes Deutſchlands auf Gleichheit der Be⸗ 
handlung mit anderen Nationen brächte für 
Deutſchland unter anderem die Annahme dieſer 
entſprechenden Verpflichtung mit ſich. 

Ausgehend von der Annahme, daß eine ſolche 
Verſicherung gegeben wird, wünſche ich, ganz deut⸗ 
lich die Anſicht zu erklären, die die Regierung 
bezüglich des Weges gefaßt hat, auf dem der 
deutſche Anſpruch auf Gleichberechtigung erhoben 
werben ſoll. Drei große Punkte müßten erwogen 
werden. 


Erſtens: Die Frage, ob die Beſchrän⸗ 
kung der deutſchen Rüſtungen in dem 
gleichen Dokument ausgedrückt werden 
ſollte wie die Beſchränkungen der Rüſtungen 
anderer Nationen. Ich glaube, daß die Be⸗ 

ſchränkungen der deutſchen Rüſtungen in der- 
jelben Abrüſtungskon vention ent- 
halten ſein ſollten. Das bedeutet, daß die 
Artikel im 


Teil 5 des Verſailler Vertrages, 

die gegenwärtig Deutſchlands Waffen⸗ und 

Streitkräfte beſchränken, außer Kraft 
geſetzt werden. 

Der zweite Punkt betrifft die Dauer 
der Konvention. Wir ſind der Anſicht, 
daß die neu ausgedrückten Beſchränkungen 

für Deutſchland die gleiche Zeit dauern 
ſollen und den gleichen Methoden der 
Reviſion unterliegen ſollen wie diejenigen 
anderer Länder. 
Es würde keine praktiſche Politik ſein, wenn 
jemand verſuchen ſollte, eine dauernde 
Vorſchrift für eine große Nation zu machen, 
die er für ſich ſelbſt und ſein Volk für eine 
beſchränkte Wirkſamkeit fordert. 
Der dritte Punkt betrifft die Frage der 
Gleichberechtigung in der Frage 
der Kriegsmaterialien. 
Deutſchland hat erklärt, es habe keine Ab- 
ſicht aufzurüſten, ſondern wünſche lediglich, 
daß grundſätzlich die Art der Rüſtungen, die 
anderen Ländern geſtattet iſt, nicht 
ihm ſelbſt verboten bleibt. Wenn Gleich- 
berechtigung eingeräumt werden ſoll, 
dann muß dieſer Grundſatz anerkannt werden. 


A 
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Arbeitsgerichte 
und Lohnverordnung 


Gleich nach dem Erlaß der Lohnverordnung 
vom 5. September hatten die Gewerkſchaften, bes 
ſonders die Freien Gewerkſchaften, die neue 
Arbeitspolitik der Reichsregierung als 
einen verfaſſungswidrigen Eingriff in 


11 Tote, 40 Verletzte der Genfer Unruhen 


Der Führer verhaftet — Weitere Truppen-Bereitstellungen 


[Drabtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


enf, 10. November. Die blutigen Unruhen haben insgeſamt 11 Der Führer der Unruhen, der Sozialiſten⸗ e : 3 
Br = j ae: führer Nicole, ift wegen feiner Beteiligung an die Tarifvertragsrechte bezeichnet ar erklärt, 
Tote und etwa 40 Verletzte gefordert. Im Laufe der Nacht trat der Genfer den Unruhen und wegen Aufforderung zum daß fie es auf Entſcheidungen der Arbeits ⸗ 


Widerſtand gegen die Staatsgewalt verhaftet] gerichte ankommen laffen werden. Inzwiſchen 


Staatsrat zu einer außergewöhnlichen Sitzung zuſammen. Um 1 Uhr früh worden. Nicole hat feiner Verhaftung keinen liegt eine Reihe von folden Urteilen vor, und 
wurden die Gendarmerie⸗ und Militärabteilungen von der Straße zurück⸗ Widerſtand entgegengeſetzt. Auch gegen die kom- zwar von den Arbeitsgerichten in München, 

i muniſtiſchen Führer Lebel und Tronchet Leipzig, Hamburg. Alle Urteile, und eine 
gezogen. r wurde Haftbefehl erlaſſen, der noch nicht aus; Entſcheidung des Arbeitsgerichts Berlin, be⸗ 


jahen die Gültigkeit der Lohnverordnung vom 
5. September und die folgenden Ergänzungsvor⸗ 
ſchriften. Ziemlich einheitlich wird gegenüber 
dem Standpunkt der Gewerkſchaften von den 
Arbeitsgerichten feſtgeſtellt, daß der Reichspräſi⸗ 
dent mit feiner Notwerordnung vom 5. September 
und die Reichsregierung mit ihren ſich darauf 
ſtützenden Durchführungsverordnungen nicht gegen 
Artikel 161 der Reichsverfaſſung verſtoßen hätten. 
Dieſer Artikel erkenne zwar die Gewerkſchaften 
und die abgeſchloſſenen Tarifverträge an, jedoch 
erſtrecke er ſich nicht auch auf die Tarifvertrags⸗ 
ordnung vom 23. Dezember 1918, die den Grund- 
ſatz der Unabdingbarkeit enthält. Mit entſchei⸗ 
dend für den Ausfall dieſer Urteile war, daß der 
Reichsarbeitsminiſter bereits am 3. Oktober die 
bekannte Verordnung über die Friedens ⸗ 
pflicht der Gewerkſchaften erlaſſen hatte. 


Proteſt 
der Rundfunkintendanten 


Die Intendanten der ſieben nord- und mittel» 


demonſtrationen zu veranftalten. Die Morgen- geführt werden konnte, weil die beiden Führer 
blätter veröffentlichen dementſprechende genaue nicht aufgefunden werden konnten. Bei 
Anweiſungen. Es wurden am Nachmittag | feiner Vernehmung beſtritt Nicole, fih irgend 
in aller Eile noch Parteizeichen verteilt, und die eines Vergehens gegen die innere Sicherheit des 
Manifeſtanten wurden Staates ſchuldig gemacht zu haben. Die Stim- 
mung in Genf und Umgegend iſt noch außer⸗ 
aufgefordert, ſich mit Pfeffertüten ordentlich geſpannt. Das Juſtiz- und Poli- 
auszurüſten zeidepartement hat den Verkauf der ſozialiſtiſchen 
i Zeitung „Travail“ in den Straßen verboten. Der 
um die Polizei an der Aufrechterhaltung der Orb- Verkauf in Zeitungskiosken ift zugelaſſen. Vor 
nung zu hindern. Die Behörden hatten rechtzeitig | der Kaserne wurden die Truppen ausgepfiffen. 
Vorſorge getroffen. Außer einem großen Auf⸗ Die Polizei mußte eingreiſen. Es wurden Flug⸗ 
gebot von Poliziſten, die ihon ſehr früh Ab- blätter verteilt. Auf dem Schauplatz der blutigen 
ſperrungsmaßnahmen vornahmen, wurden im] Krawalle in der Umgebung der Kaſerne und des 
Laufe des Nachmittags 600 Mann aus der Re- Ausſtellungsgebäudes herrſcht immer noch ein 
krutenſchule in Lauſanne nach Genf geführt. gewaltiger Menſchen auflauf. 


Während die von der „Union Nationale, ein Der Bundesrat hat beſchloſſen, das Dra- 
berufene Verſammlung ohne größere Zwiſchen⸗ goner-Regiment 2 alarmbereit zu ſtellen 
fälle verlief, entwickelten ſich auf der Straße Die Megierung bes Nantens bat Alarmbereit⸗ 
ſchon vor Beginn der Verſammlung größere ſchaft © G 1 nee e 
Tumulte. Der anarchiſtiſche Führer Tronchet ſchaft der Gebirgs⸗Infa: h iga 
hielt auf den Schultern feiner Kameraden eine| 9 und der Kavalleriebrigade angeordnet. 
2 in der er 5 der ge 10 i fe Da es auch in Lauſan ne zu Unruhen gekom⸗ 
mus hole zu einem age gegen die Genfer ; 
Nrbeiterfchatt aus. Nicole, ertlärte, daß die men ijt, hat der Staats rat des Kantons Dass: deutſchen Sendegeſellſchaften haben nach einer ge- 
Stunde für bie Revoluti ſchl babe. Er je ein Artilleriebataillon und ein Ka- meinſamen Besprechung ein Telegramm an ben 
ie die Maf er aa de 23 Straze zu[balleriebataillon in Alarmbereit-|[Neihsinnenminifter abgeſandt, in dem 
weichen. Nach der Rebe Nicola wurde der zur [aft ſezen lajien, Ferner hat er eine Ver- fie ſich segen bie Munbiuntyläne ber Bürokratie 
Abiperrung aufgeftellte Polizeikordon in immer fügung erlaffen, die Verſammlungen mit revolu. ge Ag gen miet a EDET 
ſtärkerem Maße bedrängt. Verſchiedene Polizei- | tionärem Charakter ſowie Anſammlungen auf ausſchlaggebenden ae 1 5 Anhörung 
beamte wurden verletzt. Als die Lage für die öffentlichen Straßen und Plätzen verbietet. Als der Hauptbeteiligten im Reichsrat beſchloſſen wer⸗ 
Polizei immer bedrohlicher wurde, forderte der die Vorgänge in Genf bekannt wurden, hielt der] den follen, Sie verlangen deshalb eine Verta. 
Polizeikommandant Verſtärkungen an. Eine Kommuniſt Jeanneret-Minkine eine Pro- gung der Reichsratsberatungen über den Runde 
daraufhin eingeſetzte Rekrutenkompagnie, die mit] teſtanſprache auf der Straße. Hierbei kam es zu funk. 

Maſchinengewehren anrückte, wurde von der Zuſammenſtößen mit der Polizei. 
Menge mit feindlichen Rufen empfangen. Die z 4 EN 

Menge verſuchte, den Soldaten die Gewehre zu Die Arbeiterorganiſationen von Lauſanne 
entreißen. Ein Offizier und mehrere Soldaten] haben im Laufe des Tages an die Arbeiter einen 
wurden dabei verwundet. Darauf machte] Aufruf erlaſſen, in welchem fie dieje zum Gene ⸗ 


Daß gerade in Genf, ſozuſagen unter den 
Augen des Völkerbundes, ſolche Exzeſſe gemein- 
ſam von Sozialdemokraten und Kommuniſten 
verübt werden konnten, hat ganz beſonders über⸗ 
raſcht. Die Unruhen laſſen ſich allerdings auch 
aus den ſpeziell ſchweizeriſchen, zum Teil ſogar 
aus den rein örtlichen Verhältniſſen heraus 
erklären. Im Kanton Genf ift der Kommunis⸗ 
mus aus allen politiſchen Vertretungen ausge⸗ 
ſchloſſen. Seine Mitglieder find deshalb genö⸗ 
tigt, beim Wählen ſozialdemokratiſch zu 
ſtimmen, und dadurch ift dieſe Partei ſtark radi- 
kaliſiert worden, zumal ſie unter dem Ein⸗ 
fluß eines rein bolſchewiſtiſch orientierten Füh⸗ 
rers, des inzwiſchen verhaſteten Nationalrats 
Nicole, und eines früheren Ruffen, des Rechts⸗ 
anwalts Dicker, ſtand, die in Wort und Schrift 
idon lange gehetzt haben. 

Auf der anderen Seite hatte ſich das 


Bürgertum gerade dieſer Hetze wegen in 
letzter Zeit zielbewußter für ſeine Inter⸗ 
eſſen eingeſetzt, 


und die Verſammlung der „Union Nationale“, der 
geſamtbürgerlichen Organiſation, die den Anlaß 
zu den Ausſchreitungen gegeben hat, war die erſte 
Kundgebung gegen die Wühlereien der Linken. 
Der unmittelbare Grund liegt in der Nichtzulaſ⸗ 
jung eines ſozialdemokratiſchen Volksbegeh⸗ 
rens, das die ſteuerliche Befreiung aller Ein⸗ 
kommen unter 6000 Franken zum Ziele hatte. 
Darüber war die Sozialdemokratie in höchſte Er- 
bitterung geraten, die nun durch die Verſamm⸗ 
lung der „Union Nationale“ zur Exploſion 
gebracht wurde. Nicole hatte zunächſt an die 
Behörden die Aufforderung gerichtet, dieſe Ver⸗ 
ſammlung miht zuzulaſſen, eine Auffor- 


Papen an Braun 
Perſönliche Ausſprache angeboten 


Bauen a Toni aan Bee die Truppe bie ralſtreik auffordern. 1 wurde nur u e i 4525 ei ss 2 ; 805 5 
11% s eng , č teilweiſe Folge geleiſtet. Nur die Bau⸗ in, 10. ember. Reichskanzle 
te „Travail“ in den letzten Tagen ließen feinen Maſchinengewehre ſchußfertig, 2 ae 2 Streik in größerem Vapen hat an den Preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 


Zweifel mehr darüber, daß die unter Führung 
Nicoles ſtehende Bewegung entſchloſſen war, ent⸗ 
weder das Zuſtandekommen der Verſammlung der 
„Union Nationale“ zu verhindern oder Gegen⸗ 


denten Braun einen Brief geſchrieben, in dem 


i „Aus 8 
und als die Menge der Aufforderung, fih zu zer-] Ausmaße e | 


eu icht Folge leiſtete, wurde ſcharf ge“ RE 
7 es Eine große Anzahl von Teilnehmern. Der ee 7 1 5 ed Par · 
an der Kundgebung und Unbeteiligte wurden tei bat beſchloſſen, den Sonnabend als Trauer. 
dabei verletzt und mußten abtransportiert werden. tag zu bezeichnen, die Arbeitsniederlegung aber 
Unter den Toten befinden ſich auch zwei noch nicht als obligatoriſch zu erklären. Dadurch 


Krankenträger. iſt ein Generalſtreik abgelehnt worden. 


Polniſche Vorwürfe im Haag 


[Telegraphiſche Meldung) 


Haag, 10. November. Vor dem Haager Ge- Darin liege die Unterſtellung eingeſchloſſen, daß 
richtshof wurde die Verhandlung im deutſch -] Angehörige der Minderheit bei den polniſchen 
polniſchen Streitfall des Fürſten Pleß fortge-] Gerichten kein Recht bekommen könnten. Das y 
ſetzt. Der polniſche Vertreter Dr Sobo : ſſei eine Unterſtellung außerordentlich ern ſten 
lewſki erklärte, daß die von Deutſchland im [ TCharakters, wofür die Deutſche Regierung 
Haag eingeleitete Aktion überflüſſia fei verantwortlich zu machen fei und die PTAS fei, geb T e e di 
Der polnifhe Anwalt, Profeſſor Je, Paris, unliebſames Aufſehen zu erregen und die har⸗ at von a . it der 
unterfteich nochmals die polnifhe Unficht, daß mon ilch en Beziehungen zwichen Mehr. antes in e hesch wer dtn rer rde. 
man in dieſem Fall von keiner Meinungsverſchie f heit und Minderheit zu beeinträchtigen. Im ai nie 
denheit zwiſchen den Regierungen Polens und übrigen wies Profeſſor Jeze darauf hin, daß in 
Deutſchlands ſprechen könne. Er proteſtierte mit] der polniſchen Steuergeſetzgebung leine beſonderen 
pathetiſcher Stimme gegen die „Polen beleidi⸗] Beſtimmungen für Minderheitsangehörige ent- i 4 r r y 
genbe Säfterung“ des bentjdjen Wertreters, bie alten feien. Die polnifce Auffaſſung beruhe iag aufgehoben Sonyo D Sf eien SMe 
in beffen Auslaſſung zur Frage der Unabhängig- fanf dem Geiſt der Minderheitenverträge. zum Oberregierungsrat bei der Regierung Rö 8e 
keit der polniſchen Richter zu erblicken fei. N lin ernannt. 


Polizei in der Univerfität Breslau "it Shnlden-Aate 


in Washington 


(Telegraphiſche Meldung) 


die Fragen zur Verfügung ſtellt, die in dem be⸗ 
kannten Schreiben Dr Brauns an den Reichs- 
präſidenten behandelt wurden. 8 


petſonalberünderungen 
in Preußen 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 10. November. In der en 


England iſt bereit, feine Bereitwilligkeit zu 
erklären, in Zuſammenarbeit mit den anderen 
Mitgliedern der Abrüſtungskonferenz darauf 
zu ſehen, daß dieſer Grundſatz in die neue 
Konvention einbezogen wird. Durch 
welche Mittel und in welchen Etappen 
dieſer Grundſatz angewandt werden kann, muß 
Gegenſtand von Ausſprachen in Genf fein. 
Es iſt abſolut notwendig, daß 
Deutſchland an dieſen Verhand⸗ 
lungen teilnimmt. 

der Zwiſchenzeit wolle er für die Regie⸗ 

8 Aiar unkte klar . * á 

1. Das Ziel der Abrüſtungskonferenz 
iei, ein Höchſtmaß wirklicher Ab- 
rüſtung zu erreichen, auf das man ſich 
allgemein einigen könne und nicht im Namen 
der Gleichberechtigung Zu nahmen der be- 
waffneten Stärke zu autorifieren. 

2. Die volle Verwirklichung des Grund- 
ſatzes der Gleichheit könne praktiſcher 
Weiſe nicht auf einmal erreicht werden. Ein 
praktiſches Programm der Etappen fei not- 
wendig. Natürlich würden gleiche Grundſätze 
auf die Fälle von ODeſter reich, Ungarn 
und Bulgarien angewandt werden. 


Zum Schluß erklärte Simon, das 
britiſche Ziel ſei, Deutſchland 


rialfigung, der kommiſſariſchen Preußiſchen 
Staatsregierung vom 10. November d. ind 
folgende Perſonalveränderungen beſchloſſen 
worden: 5 ; 

Zum Vizepräſidenten des Polizeipräſidiums 
erlin wurde der bisherige Regierungsdirek 
tor Mosle ernannt. Der mit der kommiſſari⸗ 
ſchen Verwaltung des Landratsamtes in Altena 
beauftragte Regierungsrat Fuchs wurde zum 


des Kreiſes Sensburg, Dr. Stange, erteilte 
Auftrag der kommiſſariſchen Verwaltung des 


vorſchlage. 


i Kundgebungen gegen den neuen Professor Cohn 
zur Abrüſtungskonferenz zurückzubringen. 9 gen geg 2 de Uington, 10, November. (Reuter). Der Brie 
Gr 115 Enbe der 5 i v: A zu fein; bie (Eigene Meldung.) 155 Sa gt 9 Sek E 
brüſtungskonferenz müſſe jo früh wie en ET ; 5 € ote der Engliſchen Regierung, die fi 
möglich elenen 2 erhalten zu erfahren, welche Breslau, 10. November. der Univerſſtät die erfte e zieſes von vornherein unbe. auf die britiſchen $ riegsſ ulbe n an die 
Methoden und Verfahren die Britiſche Renierung| Breslau herrſchte am Donnerstag großer liebten Profeſſors ohn mit regem Intereſſe auf- Vereinigten Staaten bezieht. 
aur Ausarbeitung des franzöſiſchen Piane Radau. Als der Profeſſor für e. e Recht, genommen werden würde. Als Profeſſor Co Da beide amerikaniſchen Parteien fiğ gegen 
chl Dr. Ernſt Cohn, am Donnerstag eine Vorleſung jetzt feine erſte Vorleſung beginnen wollte, eine Streichung der Kriegsſchulden ausgeſprochen 


halten wollte, wurde er durch laute Störungen war in den Korridoren der Univerſität haben, fo dürfte im Kongzeß ein Antrag auf Ne. 


piſion der Schulden nur dann Gehör finden, wenn 
in der Rüſtungsfrage erhebliche Abſtriche 
an N Rüſtungsausgaben Europas erzielt würden. 
it dem Abgang Hoovers dürfte nach hieſiger 
Auffaſſung die Frage der Anerkenn 1 9 
owjet- Rußlands ſehr aktuell werden. Da 
die Zeitungen, die Rooſevel umterftüßten, für i 


FE REE Eo . inbert. Er mußte ſchließlich den Hörſaal ver⸗ ihon die Erregung zu erkennen. Auch auf dem 


kte Simon, er jei fih klar bar- $ : S ; 

über, daß di än- laffen, um in Begleitung des Rektors der Uni ⸗ Klon vor der Univerſität hatte fih eine große 

— De oiae Aa ee een at zurückzukehren. Der Rektor hielt eine | Menſchenmenge an u; Profeſſor Cohn 

allgemeinen Rüſtungsbeſchränkung zu dienen. Anſprache an die Studenten und wies darauf hin, wurde zung i mit lebhaftem Trampeln begrüßt, 

Da eine Uebereinkunft zwiſchen den Nationen a er ip 11 gel: 17 dem ale neh. die Un u * ah Huch 2 mit 
elt für ei 2 brau en e Polizei zu ne e Unt N „verſu r n 

der Welt für eine Herabsetzung oder Beſchrän⸗ Gebrauch ma araufhin 7 Wadern Sn feinen Hörern im guten guszukommen, indem er 


iii men werde. D 0 . N 3 
e a me 3 Aigen: denten, die nicht zum Hören der Vorlefung er- ihnen erklärte, daß er fih wundere, jo in fei 


EA 5 a ag ie ſchienen waren, den Saal. Nur wenige blieben|ner Heimat empfangen zu werden. Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zur 
Meile pix — ce otiera N e ana s und Profeſſor Cohn konnte feine Vorle⸗ Die Worte, die der Rektor, Profeſſor Dr. ae lb eintreten und da die führenden 


w e d ung zu Ende halten. Bei der zweiten Vorleſung Brockelm ann, an die Stud richtete, demokratiſchen itglieder im Auswärtigen Aus- 
angewandt worden ſeien oder angewandt werden ei entenſchaft jup des Bunbesfennts nichts mehr gegn die An. 


würden, nicht länger von denen anderer Nationen des Tages wiederholten fidh dieſe Auftritte in vete | wurden mit der ſchuldigen Achtung aufgenommen, 


verſchieden ſein ſollten. tärktem Maße, und die Polizei mußte die batten aber nicht den geringſten Erfolg. Zwiſchen⸗ [erkennung einzuwenden haben, rechnet man mit 
Im Verlaufe der Ausſprache im Unterhaus] Ruheſtörer m aeaoe Bun entfernen, rufe wie „Juden raus!“ „Deutschland erwachel“ et oh des diplomatiſchen Verkehrs ſchon 
erklärte Sir Auſtin Chamberlain, er möchte die tejen bebauer/ihen Vorgängen gehen fol ſchwirrxten durch den Sagi und verhinderten die erbſt 1983. 


Dentiche Regierung, die deutſchen Parteien und gende Tatſachen voraus: , ung. Na bie n den] Dagegen glaubt man, daß in der Prohibi⸗ 
vor allem das bentihe Volk auffordern, jenen zu. Der 3 Dr. 9 Cohn in Frank. Robeſhrern geräumt Walter e noch[tio n ef ; 
beljen, die ihnen zu helfen verſuchten. Er undjurt a. M. wurde im Juli durch Minifter| stva 15 Studſerende im Hörſaal zurück, und nun 
biele andere in en und in anderen Ländern Grimme zum 8 05 für bürgerliches und konnte die Vorleſung ohne wi dental abaehal- 
jeien eritaunt und beunruhigt durch Aeußerungen Handelsrecht an die Univerfität Breslau berufen.] ten werden. Als am S luß dieter Vorleſung die 
und Handlungen von Leuten, deren Stellung inj Schon damals bekundete die geſamte Studenten⸗ Tür des Hörſaales geöffnet wurde. und die 8 
Deutſchland es unmöbalich mache, fie nicht zuf ſchaft eine ſtarke DREHEN gegen den neuen Do- denten einzeln den Saal verließen, wurden. fie 
beachten. Verträge könnten nur durch Ueber- zenten, ohne daß irgendwe 170 beſonderen Gründe] draußen von einer erregten Menge mit böhni- 
einkunft geändert werden. vorlagen. Man konnte aljo vorausahnen, daß! ſchen Ah-⸗Rufen begrüßt. 


ansfrage die europäiſchen Exporteure zu 
fa une Rib, denn zur Aufhebung einer Ver- 
faſſungsbeſtimmung bedarf es einer Jweidrit⸗ 
telmehrheit in beiden Häuſern des Bundes- 
kongreſſes und einer Zweidrittelmehrheit in Drei⸗ 
vierteln aller einzelſtagtlichen Parlamente. Man 
einn daß die Südſtaaten eine völlige Auf⸗ 
ebung der Prohibition verhindern werden. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 313 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 10. November. Mutter und Sohn im Weinkeller erstickt 

Die Promenade zeigt ſich in. rechter Koblenz. Am Sonntag abend wollte in 
Novemberſtimmung. Fat völlig ent- Hatzenport ein in den 40er Jahren ſtehender 
blättert ſtarren kahle Reiſer empor, während ihr] Winzer aus ſeinem Keller zum Abendbrot Wein 
gelbes Laub der Fuß des Spaziergängers holen. Als er nach längerer Zeit nicht zurück⸗ 


5 1 i kam, ſuchte die 70 Jahre alte Mutter nach ihm. 
raſchelnd durchſchreitet. Die Palme naruppe. Als ſie in den Keller kam, fand fie ihren Sohn 
die zur Sommerszeit eine gern geſehene Zierde von den am Boden befindlichen Gärgaſen über- 
unſerer Promenade iſt. wurde im Warmhauſe der raſcht und bewußtlos niedergeſunken vor. Die 
Stadtgärtnerei über die Winterszeit unter⸗ 


Mutter beugte ſich über den Vergifteten, um ihn 
gebracht. Die Zierenten vom Schmuckbrunnen 


ins Freie zu ſchaffen. Bei dieſem Verſuch iſt 
baben ihr Winterquartier im Krehlteichel be- ſie offenbar auch von den Gaſen betäubt worden; 
zogen. In nicht zu ferner Zeit wird dann unſer 


denn als am Montag morgen im Hauſe des 
2 nicht 5 Winzers noch Licht brannte, entdeckte man 
Stadtpark im Schmucke von Schnee und 

Rauhreif ein nicht minder ſchönes Bild bie⸗ 


Mutter und Sohn tot im Keller. 
ten. Der von der Promenade ausgehende Bahn⸗ 
hofsweg, Doktorgang genannt, befindet ſich nun 
endlich in einem würdigen Zuſtande. Das Er- 
friſchungshäuschen am Anfang der 
neuen Allee wirkt in ſeiner gefälligen Bauweiſe 
und dem bunten Anſtrich äußerſt vorteilhaft auf 
das Geſamtbild. Sein Gegenüber, die Bedürf⸗ 
nisanſtalt mit Zeitungskiosk, iſt ein paſſendes 
Gegenſtück. 


Die Bezwingung des Aconcagna 


Buenos Aires. Die deutſche 
expedition Dr Borchers iſt 
Anca angekommen. Die Mitglieder erklären, 
den Aconcagna in den Cordilleren 
in Höhe von 7015 Meter erſtiegen zu haben. 
In 5000 Meter Höhe fanden ſie die Hacke des 
Forſchers Pelametie gefunden, der mit ſeinem 

* Begleiter Rauſay ſeit zwei Jahren vermißt 

Das ſchöne gothiſche Rathaus iſt nun] wird. Außerdem fanden fie den Ruckſack des 
we 1 Le e engliſchen Forſchers Marden, der ſeit einem 
tage treten. Hoffentlich geſtatten e8 die Sta bt. e e 
finanzen, daß im kommenden Jahre der impo⸗ 
ſante Bau einen würdigen Abputz erhält. An der 


Forſchungs⸗ 
in Puente 


a ders g nie s „eine a 10 í 
reklame der $ 
einer Normalu br Pin re Be: di Verlehrskarten 


zweckmäßige Einrichtung, die von allen Bewoh⸗ 
nern der Stadt aufs freudigſte begrüßt worden verlängern laſſen! 
it Prag die Rathausuhr zeitweilig ihre Das Polizeipräſidium ſchreibt uns: 
ä * Die Verlängerung der Verkehrs- 
ar a der Be a or ae ten|farten für 1983 wird nur noch bis Ende 
ren, und zwar am 25. Mat u Mai Dezember 1932 vorgenommen. Falls der 
1931 durch große Ueberſchwemmungskataſtrophen Verlä ; 
heimgeſucht. Zur Abſtellung dieſes Uebel⸗ serlängerungsantrag bi3 zum 31. Dezember 1932 
Kane ee nicht geſtellt wird, verliert die Verkehrskarte ihre 


ſtandes find umfangreiche Flußregulie⸗ . 
Gültigkeit. Es liegt alſo im Intereſſe der Ver⸗ 


5 u a 2 ar sch z 8 1 * Ire 
usführung ſcheiterte aber vorerſt immer an deri g : ; 3 ee 
Koſtenfrage. Nun it den unausgeſetzten Pe- karteninhaber, die Verlängerung der Gültig 
keit ihrer Verkehrskarten — ſo⸗ 
weit nicht ſchon geſchehen — nunmehr 


mühungen der Kreisverwaltung der Erfolg nicht 
ſofort vornehmen zu laſſen. Die Anträge 


verſagt geblieben. So ſind insgeſamt für das 

Bauvorhaben 74000 Mark aus Mitteln der Dit- 
find bei den Ortspolizeibehörden oder Polizei- 
revieren zu ſtellen. Um den Verkehrskarten⸗ 


hilfe bereitgeſtellt worden. (Gemeinde Sauerwi 
40 000 0 
inhabern Gelegenheit zu geben, auch während der 


( Mark, Stadt Katſcher 34 000 Mark) Dur 

dieſe Beihilfen find der Stadtgemeinde Kat⸗ 

— „„ 5 bie . 

eit gegeben en, unter Inanſpruchnahme der] Zei f 

werteſchaffenden rbeitskoſenfürſorgeſ Zeit in der fie ihre Verkehrskarten zur Gültig- 

die Bauten zu finanzieren. Mit den Arbeiten, die keitsverlängerung abgegeben haben, die Grenze zu 

unter der Leitung des Kreisbauamtes ausgeführt überſchreiten, werden ihnen auf Antrag von den 
Polizeibehörden koſtenloſe doppelſprachige Be⸗ 
ſcheinigungen — Zwiſchenausweiſe — mit einer 
Gültigkeitsdauer von 4 Wochen, die zum be- 
liebigen Grenzübertritt berechtigen, ausgeſtellt. 


werden, iſt bereits begonnen worden. Zirka 
100 Erwerbslofe finden hierbei Verdienſt und 
Brot. der. 
Die Verlängerungsgebühr beträgt 1.— RM. 


Wetterausſichten für bewölkt 


Beſſerung, früh nebelig. 


Freitag: 


r SEP U, w Schi tt, ferner Lo 5 
Kunſt und iſſonſchaft ulſty des Guſtav Schott, ferner Lotte Fuh ſt 


und Fritz Hartwig, Hans Korngiebel und 
p Die Bühnenbilder Her- 

„Morgen geht's uns gut“ 
Erſtaufführung im Stadttheater Beuthen 


Geſtern abend ging's uns gut! In dieſer 
Titelwandlung fei der ungewöhnliche Er- 
— g gekündet, den die gefällige Poſſe von Hans 

üller vor vollbeſetztem Hauſe erzielte. Ein 
grober Abend im Spielplan unſeres Landesthea⸗ 
ers — ein heiteres und oft fait bis zur Wind- 
ſtärke 10 begeiſtertes Publikum. Beifall brauſte 
minutenlang und orkanartig aus Parkett und 
Rängen über die Rampe, und durch die reizen⸗ 
den Kniffe der a wurde aus dem Zuſchauer⸗ 
raum in einigen Bildern ſogar die offene Szene. 


Revueartig rollt hier eine harmloſe Handlung 
ab, die ſich i durch Geſang und Tanz, Extem⸗ 
ore und Schlagerrhythmus zu einem acchanal 
er Lebensfreude ſteigert. Gewiß — die Ge⸗ 
ſchichte der kleine Franzi und ihres Erfolges 
könnte uns auch die Filmleinwand erzählen, aber 
einzigartig bleibt die überſchäumende und leben ⸗ 
dig⸗nahe Darbietung des vom eigenen Spiel jort- 
geriſſenen Bühnen⸗Enſembles. Vorbildlich die]; 
abſolute Harmonie der beiden Hauptpartner, 
Ruth Puls und Hans Hu bner, die als goldig⸗ 
kindliche und doch ſo kunſtbegabte gee i und als 
der rührende, herzgewinnende Bruder * alle 
Sympathien im Sturm erobern. Ueber Wider⸗ 
wärtigkeiten und Gegnerſchaft ſiegt ihr ſtrahlen⸗ 
der Jugendmut, ihr köſtliches und begnadetes 
Draufgangertum. In Sentimentalität und Keß⸗ 
heit ſind beide kongenial, ſtets gleich bereit zu 
weinen und zu lachen .. eine beglückende 
Leiſtung. Ihr Gipfelpunkt liegt in den Tanz⸗ 
duetten, und ein geradezu frenetiſcher Beifall 
wurde beſonders Hans Hübner für ſeine von 


Witz und Laune ſprühten wohl ſelten jo leb- 
haft. Man erbat und gewährte häufig Wieder- 
holungen und Zugaben, das Publikum ſpielte ohne 
Gage mit. Es gab viel Blumen und Vorhänge. 

ke. 


Chorkonzert des Beuthener 
Madrigal⸗Chors 


b hat an ſeinen Sängern exakte 
eiſtet. 


das unvermeidliche „oberſchleſi⸗ 


gediegene Geſangskultur þor 
Georg Kluß ift ihm ein feinfüh⸗ 
liger Leiter. 


Als Soliſt hatte man den Muſikpädagogen 


der 
ſeine 


p | Verantwortungsgefühl 


Aus Dperichlefien und Schlefien 


11. November 1932 


Presseempfang bei Polizeipräsident Wackerzapp 


Zuſammenarbeit 


zwiſchen Polizei 


und Preſſe 


J. S. Beuthen. 10. November. 

Die Tage, da die beiden bedeutenden Macht⸗ 
faktoren des öffentlichen Lebens, Polizei und 
Preſſe, zum Schaden der Allgemeinheit ohne 
jegliche Fühlungnahme nebeneinanderher arbeite- 
ten, ſich nur behindernd beeinflußten, ſind end⸗ 
gültig vorbei. Es brauchte zwar lange Zeit, bis 
ſich die Erkenntnis überall durchſetzte, daß ſich die 
beiden Mächte gegenſeitig ergänzen, 
daß eine innige Zujammenarbeit zwiſchen Polizei 
und Preſſe fruchtbringend für beide Teile ift 
und ihnen in vielen Fällen erfolgreichen Abſchluß 
ihrer Tätigkeit gewährleiſtet, wo Einzelarbeit, 
der Hilfe des anderen bar, fruchtloſe Kraftvergen⸗ 
dung bedeuten würde. Die Preſſe findet in der 
Polizei eine nicht zu unterſchätzende Nach⸗ 
richtenquelle, aus der ſie auf ſchnellem Wege 
Kenntnis ſchöpft über kriminelle Ereigniſſe, bei 
der werwollen Rückverſicherung, in objekti⸗ 
ver Weiſe über die die Oeffentlichkeit intereſſie⸗ 
renden Dinge unterrichtet zu werden. Die Po- 
lizei andererſeits beſitzt in der Preſſe eine 
billige Mitarbeiterin, die ihr die Durch⸗ 
führung ihrer Hauptaufgabe, der weiteſtmöglichen 
Verhütung von Verbrechen, der Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung und der reibungsloſen 
Verkehrsregelung durch dauernde Aufklärungs- 
arbeit, durch Entgiftung der Atmosphäre und ab- 
ſchreckende Berichterſtattung erit ermöglicht. Die 
Fahndungspolizei weiß heute durch die guten Er⸗ 
folge verſtändnisvoller Zuſammenarbeit über⸗ 
haupt, den Wert der Zeitung für die Aufklärung 
von Verbrechen und das Ausfindigmachen der 
Täter zu ſchätzen. Die Preſſe iſt eben das Sprach⸗ 
rohr der Oeffentlichkeit und zur Oeffentlichkeit, 
und wer wie die Polizei heute danach ſtrebt, mit 
der großen Maffe der Bevölkerung in einem ge- 
deihlichen Verhältnis zuſammen zu leben — zur 
Volkspolizei zu werden —, der wird ohne Unter- 
ſtützung einer gut geſinnten Preſſe dieſes Ziel nie 
und nimmer erreichen. ; 

In Oberſchleſien ift das Verhältnis 
zwiſchen Polizei und Preſſe ſtets recht gut ge ⸗ 
weſen, und es iſt begrüßenswert, daß der 
neue Polizeipräſident Wacker zapp, in 
einer Konferenz Fühlung nahm mit den 
Vertretern der Preſſe, um, wie er 
einleitend betonte, das gegenſeitige Verſtändnis 
zwiſchen den beiden Mächten Polizei und Preſſe 
herzuſtellen bezw. zu vertiefen. Seine Aus⸗ 
führungen berechtigen zu der vollen Hoffnung, daß 
im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk Polizei und 
Preſſe, ſoweit ſich ihre Arbeitsgebiete berühren, 
zum Wohle des Staates zuſammenarbeiten. 


Stadttheater Gleiwitz: 
„Die endloſe Straße“ 


Die ſtarken und eindrucksvollen Momente die- 
ſes ee in dem die Menſchen eine durch⸗ 


einigen Stellen zu ray. omw fentimental, 


ienen. Eine ſtraffere 
ätte 


du wenig konzentriert. | 
Fritz Hofbauer den Hauptmann, der mit dem 


F 
Geſamtleiſtung, die offenſichtlich von ſtarkem Ein⸗ 
druck war. FA. 


Singabend der Liedertafel Laurahütte 


Aus Anlaß ihres 54jährigen Stiftungsfeſtes 
gab die Liedertafel Laurahütte im Saale 
Generlich einen Liederabend. ie Lieder⸗ 
tafel hat ſich durch die Veranſtaltung mit ſtarkem 
in den Kreis der aktiven 
deutſchen Kulturvereine der F Induſtrie⸗ 
gemeinde geſtellt Chedem als J ännerchor tätig, 
iſt dem Verein ſeit Jahresfriſt eine Frauengruppe 
gt ſodaß er jetzt als Gemiſchter Chor 
auftritt. Was den Chor auszeichnet, ift eine be⸗ 


tonte Singefreudigkeit. Den Abend eröffnete der 


er Aut 5 f > c „Schnitt 75 Schumann; es f 
1111000000, ᷣ᷑ ß. Bela Derkehe azia 
eine reizvolle Paarung von fait wehlicher Anmut Konſervatorium, verpflichtet; er verhalf der Dieſe Vorträge erwieſen recht brauchbares Stimm- 


ſchwierigen „Toccata“ in D-Moll von Bach-Bu. 
ſoni zu einer orgelhaften Wirkung. Auch die 
„Rhapfodie G⸗Moll“ von J. Brahms kam in all 
ihrer Farbenfreudigkeit vorbildlich zu Gehör. Der 
Walzer aus dem Ballett „Naila“ war ein kleines 


und mimiſcher Ausdruckskunſt. Zur Leiſtung 
beider „Stars“ tritt die vollendete Diſziplin der 
geſamten Künſtlerſchar, tritt insbeſondere der un⸗ 
vergleichlich komiſche Redaktionsdiener Nowotny 
von Herbert Albes, ſtark an den klaſſiſchen 
„Froſch“ aus der Fledermaus erinnernd, und au 
die „Diva“ von Florence Werner. Als ver⸗ 
dientes Kollektiv des Humors und der Situa- 
tionskomik jeien der Redakteur des Erich Rau 
[ó ert, der leicht angetrottelte Baron Subotiſch 
es Alois Herrmann und der Regiſſenr Mi- 


dieje techniſche Leiſtung hin noch eine Zugabe er⸗ 
zwang. So klang dieſer Abend harmoniſch aus, 
und nur der eine Wunſch blieb often, daß ſich der 


Saiſon hören laſſen möge. Dr. Zehme. 


ch Zugeſtändnis an die Zuhörerſchaft, die ſich auf 


Beuthener Madrigalchor noch öfters in dieſer 


material, das beachtlich geſchult iſt. Beſonders an⸗ 
enehm und voll klingt der Alt: der Sopran bez 
rf aber noch größere Eingliederung In die chori⸗ 
ſche Gemeinſchaftsgeſtaltung. Der Männerchor 
beſitzt voluminöſe Bälle: die Tendre, das Schmer- 
zenskind unferer Sängerſchaften überhaupt, fügten 
fih dem Klangbilde verſtändig ein. Den Exnſt des 
Dienſtes am deutſchen Liede erwies die Auf- 
nahme der „Dörpertanzweiſe“ von Ph. Schar⸗ 
wenka in die Vortragsfolge. Das . >= an 
dem Erfolg gebührt dem Dirigenten. 


Die ſchwierige Aufgabe der Polizei 


gerade in den fünf Wahlkämpfen in dieſem Jahre 
erläuterte Polizeipräſident Wackerzapp anhand 
einer Statiſtik, aus der gleichzeitig hervorgeht, daß 
es durch die ſtete Aufklärungsarbeit, nicht zum 
geringſten aber auch das vornehme und zurück⸗ 
haltende Benehmen der Polizeibeamten, gelungen 
iſt, die politiſche Atmoſphäre ſoweit zu entgiften, 
daß auch in Zeiten leidenſchaftlicher Auseinander- 
ſetzungen polizeiliches Einſchreiten von Wahlkampf 
zu Wahlkampf geringer wurde. Während z. B. 
bei den erſten vier Wahlkämpfen ſechs Verſamm⸗ 
lungen aufgelöſt werden mußten, brauchte die Po⸗ 
lizei beim letzten Reichstagswahlkampf in keinem 
Falle zu dieſem Mittel greifen. Feſtnahmen 
erfolgten in den erſten vier Wahlkämpfen 19, im 
letzten Wahlkampfe nur 29, und während in den 
erſten vier Wahlkämpfen 132 Perſonen wegen Zu⸗ 
gehörigkeit zu einer Klebekolonne geſtellt wurden, 
waren es im letzten Wahlkampf nur neun. Zum 
Schluß ſeiner Ausführungen wies Polizeipräſi⸗ 
dent Wackerzapp auf den Willen der Polizeibeam 
tenſchaft hin, ſich das Verſtändnis der Volksmaſſen 
voll und ganz zu erwerben, wie ſie ſich ja auch 
als Glieder des Volksganzen betrachten. Trotz 
der zahlreichen Gehaltskürzungen. die auch die 
Beamten über ſich ergehen laſſen mußten, hat 


die Schutzpolizei auch in dieſem Winter 
aufopferungsfreudig durch Sammeltätig- - 
keit unter den Kameraden 8000 Mark auf- 
gebracht, um 300 Kindern etwa ein halbes 
Jahr lang täglich eine Mahlzeit zufom- 
men zu laſſen. 
Polizeihauptmann Kalicinſfi gab’ in 
einem rhetoriſch guten Vortrage einen erſchöpfen⸗ 
den Ueberblick über die Bedingungen und Vor- 


ausſetzungen für die 


„Einſtellung bei der Schutzpolizei“. 


In der Oeffentlichkeit ſind völlig falſche Vor⸗ 
ſtellungen zu beſeitigen. Jeder, der in die Schutz 
polizei will, muß eine Reihe von geſetzlich vorge 
ſchriebenen Bedingungen erfüllen. Seine kör⸗ 
perliche Tauglichkeit wird durch ärztliche 
Unterſuchung feſtgeſtellt, wobei auch darauf zu 
achten iſt, daß der Bewerber die Mindeſtgröße 
von 168 Zentimeter erreicht hat. Bei den wei- 
teren Prüfungen wird weniger auf das Maß 
des Wiſſens wert gelegt, das der Bewerber be⸗ 
ſitzt, ſondern vielmehr ſeine Leiſtungs⸗ und 
Bildungsfähigkeit nachgeprüft, Leiſtungs⸗ 
vermögen, ſchnelle Auffaſſungsgabe, gutes Ein- 
fühlungsvermögen, objektive Beurteilung einer 
Frage, geſundes ſittliches und rechtliches Bewußt⸗ 
ſein und vor allem der Leiſtungswille ſind die 


meiſter Ludwig, deffen Namen das Pro- 
gramm unberechtigter Weiſe verſchwieg. 

Der Hauptteil der Vortragsfolge war dem 
„Heiteren Oberſchleſiſchen Funk⸗ 
quartett“ vorbehalten, das in feiner wohlbe ⸗ 
kannten Beſetzung auftrat. Das Quartett ſang 
5 erſten ale in Laurahütte und 
onnte wahre Beifallsſtürme ernten, zumal alle 
vier Künſtler in beſter ſtimmlicher Verfaſſung 
waren. Auoaben über Zugaben mußten angefügt 
werden: Man kann kaum fagen, was am beiten 
gelang — das Entſcheidende war die helle Freude 
und der Jubel der dankbaren Zuhörer⸗ 
ſchaft. Ganz beſonderes Intereſſe fanden die 
einſchmeichelnden und rhythmiſch wirkungsvollen 
Tonſchöpfungen. des Gleiwitzer Komponiſten Adolf 
Scorra. 


| Die Zwiſchenpauſen füllte der Be- 
gleiter Georg Richter mit formvollendeten 
Klaviervorträgen aus, die gleichfalls ſtark bedankt 
wurden. Im Anſchluß an das Konzert fand ein 
geſelliges Beiſammenſein ſtatt. Unter den Be⸗ 
ſuchern fah man u. a. den Vizekonſul Dr. Fiſcher 
als Vertreter des Deutſchen Generalkonſulates. 


Lothar Schwierholz. 


Galsworthy Nobel⸗Preisträger 


Die ſchwediſche Akademie hat beſchloſſen, den 
Nobel ⸗Preis für Literatur für 1932 
dem engliſchen Schriftſteller John Galswor⸗ 
thy zu verleihen. Galsworthy gehört zu den meiſt⸗ 
geleſenen engliſchen Schriftſtellern. Weltberühmt 
iſt ſeine „Forſyte Saga“: ſie iſt ein Epos des 
wohlhabenden engliſchen Bürgertums im Vittoria- 
niſchen ee ‚Mit feinem ſozialkritiſchen 
Roman „Inſelphariſäer“ (1904) begann Galswor⸗ 
2 7 Weltruhm. Sein Drama „Der Bigarren- 
kaſten“, das ſpätere Stück „Juſtiz“ und vor allem 
Lohalities“. unter verſchiedenen Namen in 
Deutſchland geſpielt, haben ſich raſch die Welt⸗ 
bühne erobert. Der Dichter iſt Präſident des 
engliſchen Pen⸗Klubs. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
(20,15) „Vor Sonnenuntergang“, das erfolgreichſte Stück 
des Schauſpiel⸗Enſembles; in Hindenburg (20) 
„Madame Pompadour“, Operette von Leo Fall; Gonn- 
abend (20,15) die erite Wi n 
gehts uns gut“; am Gonntag iſt in Beuthen die 

pernpremiere „Die Boheme“ von Puccini; die 

Partie der Mimmi wird durch Irmgard Armgart ver- 
törpert, die Muſette ſingt Maify Brauner; um 15,30 
die Operette „Der Vogelhändler“ in Gleiwitz (16) 
p iape Bahn dem Tüchtigen“ und (20) „Morgen gehts 
uns . 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 


Preiſe für 35 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


Ein Achtzigjähriger 
hat ſich gefreut und geärgert 


Oppeln, 10. November 
Ein Sljähriger alter Herr hat eine Statiſtik, 
in der genau verzeichnet iſt, wieviele koſtbare Zeit 
von achtzig gelebten Jahren dem Aerger und der 
Freude als Tribut gezollt war. Einleitend heißt 


Gründungsgedenlfeier 
des Beuthener Gd A. 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 10. November. plan, der Stenographie- und Rednerkurſe um- 


Beuthen, 10. November 1932 


Inlandszucker Rafis Melis ] Weizengrier 9.21—0.22 
inkl. Sack Sieb 1 34.00 Steinſal: in Säcken 0,10 


es in dem ſeltſamen Dokument: Mein Leben Nach Begrü ? lter Spre i A 1 0.11% 
a f 4 grüßungsworten des Ortsgruppen- faßt. Dann ſtellte ein wohlgeſchulter Sprechchor] Inlandszucker Raffinade f „ gepackt ; 
währte bisher 80 Jahre, das find 29 220 Tage oder s 8 3z $ he fp h inkl. Sat Sieb I 34.45 Siedeſals in Sicken 0.11 
701 280 Stunden oder 42076 800 Minuten oder Vorſitzenden Billing eröffnete ein flott ge- feine Leiſtungen unter Beweis. Der Inhalt war e e, o EH EEE 912 


dto. entr. Am.2,60—3,40 | Schwarzer Bieter 9,90 — 1,00 
gebr. Ferſtenkafſee . 18,19] Weiner Pfeffer 1.001,10 


ebr. Roggen „, 17½.—0,18] Piment 0,85—0,95 
Fer 3.60 —8.00 Rari- Mandeln 1,10—1,20 


ſpielter Marſch den offiziellen Teil des Abends. aus Gerhard Hauptmanns „Weber“ gewählt. 
Anſchließend ſprach Gaujugendleiter Schneider Nach dieſem erſten Teil leitete Geſchäftsführer 
über „Arbeitsbeſchaffungsaktion 1932“. In ſeinen Behrendt durch ſeine Feſtrede zum Hauptteil 


2524 608 000 Sekunden. Von dieſem Leben habe ich 
Jahre Tage Std. Min. 
8 


geichlajen bei * m Ausführungen ging er auf das Problem der der Veranſtaltung über. In feinen treffend ge- | Tafanpulver 0,60-1,50| Rieſen. Mandeln 1 25—1 40 
gearbeitet 21 95 14 40 > ` A A 2 b des] Jakaoſchalen 0,06--0,061 Rofinen 0,85—0,45 
gegeſſen 5 346 5 12 Stellungsloſ igkeit ein und legte ; die | wählten Worten gedachte er des Ge urtstags es] Reis, Burma n 0,11, — 0,12] Sultaninen 0.400,70 
gewartet 5 302 16 45 äußerſt großen Schwierigkeiten zur Löſung dieſer Bundes. Aus einer Vielheit von kleinen Einzel» Zafeltets, Ratna 0 20—022 Prata 2830933 
verliebt geweſen 4 39 8 27 Frage bar. Er regte ausgedehnte Seibithilfeluerbänden ift der GDU, die Gemeinfhaft, erwach. ginnrinerbien 0,18—0,19] Sent. f., 98-4 
mich rafiert 228 2 32 innerhalb des Verbandes an und rief zu einer ſen, die darauf gerichtet ift, die ſtaatsbürgerliche Geid, Mittelerbſen 19.0. 20 Margarine ene 100 
bezahlt 150 23 19 allgemeinen Hilfsaktion auf. Es müſſe die Auf. und ſoziale Freiheit der Perſönlichkeit des eee 0,11 ¼70,12½ e 2 
Theatervorſtellungen beſucht 16 6 20 gabe und ſittliche Verpflichtung eines jeden Mit-] Angeſtellten ſichern. Nach einem Ueberblick über i 0,160.17 Crowa Mediun o 
Bigarre angezündet 12 16 4 glieds ſein, eifrig mitzuarbeiten und das Arbeitsprogramm und die bisher geleiſtete] nerlgraupe CM — Darm. Maties 00-4000 
Kragenknopf geſucht 1 28 jede freie Stelle, die ihm bekannt werde, ſofort] Arbeit erläuterte er den Begriff des Wortes 1 5/0 0,19—0,20 3 Matfull 5 
Brille blank geputzt 5 1 48 dem Vertrauensmann zu melden. Zur Belebung Freiheit, den er in der individuellen Arbeits-] Gierſchnitinud. lofe 0,480, 7 „  Matties 51,00 —52.00 
gegähnt S En dieſer Werbetätigkeit wird eine Prämie von leiſtung innerhalb einer Gemeinſchaft erblickt. In] Eterfadennudeln „ 0,49-0,51 Sennen 9 
gelacht 1 22- 3 2 Mark für jede Vermittlung ausgeſetzt. Um] Ueberleitung zur Politik ſprach er über den fo- aa u Se 10, Ceſſenpulver 018014 


nun aber die Vertrauenskriſe unſer heutigen Zeitzialen Staat und feine Idee und focht in 
zu überwinden, fei geſunder Optimismus ſeiner Rede für die Erhaltung der Berufsſchule 
notwendig. Seine Worte, die mit lebhaftem] am Werktag, die jetzt in Gefahr fei. Die dritte 
Beifall aufgenommen wurden, ergänzte Gau-| Strophe des Deutſchlandliedes beendete 
jugendleiter Billing, indem er einen Ueber- den offiziellen Teil. Klänge der Muſik, luſtige 
blick gab über den neuen Winterbildungs⸗ Lieder und Tanz erfüllten den geſelligen Teil. 


Ein Drittel ſeines Lebens hat der „Alte Herr“ 
alſo geſchlafen und mehr als ein Viertel 
für ſeine Berufsarbeit aufgewandt. Unter den 
anderen Poſten nimmt der Aerger über die 
kleinen alltäglichen Unſtimmigkeiten des Lebens 
den größten Umfang ein. Faſt 6% Jahre ſeines 
Lebens hat er ſich ärgern müſſen. Hinter dem 
Aerger bleibt die Uhr des Herzens mit wenig 
über 4 Jahre weit zurück. Wenn man ſagt, das 
Menſchenleben werde von Hunger und Liebe 
regiert, jo zeigt dieſe Statiſtik, daß beide Leiden ⸗ 
ſchaften nur ein t/s bezw. ½ des 80 jährigen 
Lebens belaſteten. Verhältnismäßig viel ſchlimmer 
iſt es mit den tauſend zeitraubenden Handgriffen, 
die jeden Tag getan werden müſſen. Faſt ein 
Prozent ſeines Lebens hat der „Alte Herr“ dem 
Raſiermeſſer geopfert. Wollte man die Zei⸗ 
ten zuſammenrechnen, die für derartige unpro- 


Roggenmehl 0, 13¼—0.14 Streichhölzer 
Weizenmehl 467502 ushaltsware 0, 26,5 
Auszug 0,20—0,21] Weltyhölzer 0,30 


IC] irmabſprünge, ſteiles Emporſteigen vom 


th, Erich Nitſchke, Bruno Roemiſch, regierung getroffen. Kriegerwaiſen und Krieger⸗ 
Auguſt S oltis, W. A. Tkaczyk. 5 
Eröffnungsfeier der 3 Am] lagen und Waiſenrenten ſchon bei Vollendung 
Mittwoch, 16. November (Buß- und Bettag] fin- des 15. Lebensjahres, ferner durch eine allzu 
det um 11,30 Uhr in der Aula der Pädagogiſchen] bürokratiſche Auslegung der Beſtimmungen aufs 
Akademie, Gutenbergſtraße, die Eröffnungs- empfindlichſte getroffen 
feier der Volkshochſchule ſtatt. Die Feier wird durchgeſetzt, daß von jetzt ab vor Aenderung des 
e e Drücher En Wer aue r gie deren , erer end, feet 
3 N pielt vom Orcheſter iſchen Lan- opferverſorgung in Zuſammenhang ſtehenden 
duktive Handlungen aufgewendet werden, wie fürs bestheaters unter Leitung von Kapellmeiſter ſtimmungen grundſätzlich der Reichsaus⸗ 
Türeaufſchließen, Brilleputzen. Gähnen, Nieſen,] Peter, eingeleitet. Nach der Begrüßung durch ſchuß als geſetzliche Gutachterinſtanz gehört 
Zigarreanzünden. Krawattebinden uſw., dann] den Vorſitzenden des Arbdeitsausſchuſſes der wird. Am 19. Oktober 3 die Reichs. 
würde es fid zeigen, daß dieſe tauſend Handgriffe Volksbochſchule, Akademieprofeſſor Dr Mak. wird] regierung eine Verordnung zur l ä 1 
des Alltags unſer Leben ebenſo ſtark belajten| Akademiedirektor Prof, Dr Abmeier den Feſt⸗ von Sozialleiſtungen. Sie brachte eine 
wie Eſſen, Liebe und Erholung. Und mit tiefem Porttan halten über das Thema „Das Bike Enttäuſchung. Nur febr befheibene Verän⸗ 
C... van Being nei, on Knien Anke Beh 
Imapp zwei Tage in feinem Leben dem Sachen Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landestheaters, darum, weil es gelang, dem Recht der Kriegs⸗ 
gewidmet waren. ; beendet die Feier. opfer zum Siege zu verhelfen, find diefe Verord⸗ 
2 Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen Städte- nungen anders zu bewerten als der direkte mate- 
; { š } tages im Zandesmufeum, Am Donnerstag wax der rielle Wert. 
Vorausſetzungen einer Berückſichtigung. Die Per- Vorſtand des Oberſchlefiſchen Städte * Stiftungsfeſt des katholiſchen Studentenver⸗ 
ſönlichkeit des Bewerbers wird in ſtärkſtem tages im Scheffenſaal der Stadtbücherei zu eins „Unitas“. Der wi enſchaftliche katholiſche 
Maße bewertet, dabei aber werden weiteſtgehendſ einer N ekommen. Vor Eintritt] Studentenverein Unitas an der Pädagogiſchen 
die polizeiberufsnotwendigen Anforderungen in d dung widmete der Vorfipende des Akademie begeht am 12. und 13. November ein 
berückſichtigt. Städtetages, 8 5 1 son ie erſtes Stiftungsfeſt. In ſchwerer Zeit 
Die Entſcheidung über die Einſtellung dem verſtorbenen Altoberbürgermeiſter wurde die Studentenverbindung 2 um p 
liegt im Gegenſatz zu der oft geäußerten An- h 


nahme nicht bei der Prüfungskommiſſion, ſon⸗ 
dern wird an * der von ihr eingereichten 
Akten über die Ergebniſſe der vielſeitigen Bor- 
ausſetzungsprüfungen — für Oberſchleſien — von 
der Polizeiſchule Frankenſtein gefällt. 

In der ſich anſchließenden recht regen Aus- 
ſprache kam zum Ausdruck, daß in der Regel An- 
wärter aus Oberſchleſien auch in Oberſchleſien 


Glot wit | 


Wenſchreiben des Kurzſchriftverbandes 


Der 1000 Mitglieder zählende Kurz ⸗ 
ſchriftverband Ber ſchleſten veran- 
ſtaltet am Sonntag in Gleiwitz fein erſtes 
Wettſchreiben, an dem Kurzſchriftler nach 
Stolze⸗Schrey, Reichskurzſchrift und Gabels- 
berger teilnehmen werden. Nach den vorliegenden 
Meldungen dürften 250 Stenographen im 
friedlichen Wettſtreit ihre Kräfte meſſen. Um 
8% Uhr beginnt das Preisſchnellſchreiben in der 
Mittelſchule mit Austragung der Verbands- 
meiſterſchaft, Agſchließend an das Wettig rei 

ben wird im Sgale des Ev. Vereinshauſes um | 
11% Uhr eine Feſtſitzung abgeht ten. Die 

Feſtrede hat Direktor Lifon, Hindenburg, über | 
nommen, der über das Thema „Die Kurzſchrift | 

a 


ft“ ſprechen wird. Nade 
mittag unternehmen die auswärtigen Teilnehmer 
einen Ausflug nach der Schweizerei. Um 


zur Erel Troß mancher Schwierigkeiten konnte die Kor- an An mit Preisverteilung. Vorträgen 


* r | 


bie reien kommunaler Repiſionsorgane bee 
Notzeit wie im vorigen Jahre von der Abhaltung kam die Korporation an ihren beiden Orgel ⸗ 


EN 1 it. der Bevölkerung in Berührung. Anläßlich des 

Aigen das erscht er ein 3 Stiftungsfeſtes Findet am Sonnabend in der Kon⸗ en 

eingeſtellt werden. Auf eine diesbezügliche An- Teilnehmer waren erfreut über den Aufbau und Pest usdiele ein Feſtkommers jtatt; der 

r . QE Geils en SAUA) bes Bat 
i i ; „ ſyſtematiſchen Anordnung einen klaren Ein e ; ; 

der Nichttauglichen unter ben oberſchleſiſchen An in die Kulturperhältniſſe der Heimat gewähren. bildet der Geſellſchaf tsabend am eis 


wärtern nicht über dem Reichsdurchſchnitt liegt, ; R = i i 
daß ſogar ſehr oft Oberſchleſien unter dem Oberbürgermeiſter Dr. 22 Breslau, be- tag im Kaiſerhof. torrades, der angetrunken war, fuhr auf der 


*. 1 t i er ben außerorbent-| x i ; 5 aneen. } 
ne liegt. Oft müſſen allerdings in lichen Umfang der Sammlungen und fih freue, — . Ih = ar 1 x . 9 im 
Peg un ee are daß bier in der äußerſten Ecke des Dee 1 mit dem Wettſchreiben am Senna in Gleiwig.] Motorradfahrer ftürzte und erlitt einen Schädel 

es ode dies, ei dem heutigen Exiſtenzkampf haben nur ſolche bruch. Er fand Aufnahme im Krankenhaus in 
aber wegen Plattfußes abgelehnt werden, was Deutben e Oberſchleſiens Mitglieder Ausſicht in den ee e ein- Peiskretſcham. Ein Pferd des Fuhrwerks wurde 


chaftlichen Sitzungen eine for jen gte. 


überreicht. 
* Schwerer Unfall. Der Führer eines Mo- 


b ch * ligal 0 ft if s i bekommen ý 8 Muſeum i eſchaltet zu werden, die Kenntniſſe u erti I icht U 

ober i ch 1 i . biete überaus vie . ' 4 gr jlei verletzt. 

e | Er en Volksſchlag ſeine Erklärung findet. 8 und Wer wolles nnb Finterlafft en ellen nachweiſen können, die übe * de m ; * Vom Landratsamt. Regier 8 f i 
igei dent er dap ſte lte in Ei ruck, daß hier mit viel Verſtändnis und Sad- 0 f ch nitt liegen. Neben Aufbringun des gi ft emann vom Landratsamt iſt als Hilfs- 


Ausſicht, daß derartige Konferenzen auch in Zu⸗ 
kunft abgehalten werden ſollen, um allgemein 
Br. intereſſierende Themen zu erörtern. 


arbeiter in das Preußiſche Miniſterium des In⸗ 


kenntnis gearbeitet werde. Es fei ein Werk ent- eigenen Intereſſes zur 5 dieſes Zieles er ha z 
nern rufen worden. 


tanden, das man würdig in die Reihen der deut- ind auch als beſter Anſporn hierzu die Ber- 
ſchen Muſeen aufnehmen könne, und das — KR bands und Bereins-Wertichreiben. 
* 


ren Vorzug be, viel Einzigartiges zu ; 5 

Er ieten. Oberbürgermeiſter Dr Franke Neiße, * Kameradenverein ehem. 62er. 12. Nov. (20) Mo. gg Ren ke pp pie Apr 3 

Beut 6 en betonte den außerordentlichen Wert des Muſeums natsverfammlung Vereinslokal: e (19,30). Leo Fall zur "Aufführun Am Mittwoch, dem 

für die Schulen und hob die Deutſchtums⸗ Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mi. 78 brd ae 9 — 

5 e , ee TMuccini aufgeführt, Bu bieler Watrührune Fine 
; ftraġe 2, feiert am Sonntag ihren 70. Geburtstag. in der Abteilung für Ur. und Früßgeſchichte be⸗ g ee en Seu ſpe am Montag um 20.15 Uhr im Muftkrinmer 


1 — Am heutigen Tage begeht Rechnungsrat und 
N Juſtizoberinſpektor i. R. Johann Hohnke feinen 
x 75. Geburtstag. 


8 


„Haus Oberſchleſten“ ein Einführungvortrag 
. Dr Kloevekorn ftatt. 

on der Volkshochſchule. Der Lehrgang von 
Muſikdirektor Kauf „Das Leben Richard 
Wagners in ſeinen Werken“ wird am heutigen 
cute um 19,30 Uhr in der Aula der Mittel- 
ſchule fortgeſetzt. 


gründet lepe. Ge y Sagen dpfl Vertreterſitzu 
* Nachklange zum Potempa- . Vor dem . ng 
kricht Tollte p a Mo, — n 


ieſigen Sonder 8 er Arbeiter or. Ç be Kirche. 
* Beſtandenes Staatsexamen. Frl. Marianne Baus e d 9 bat, een iederfafel (hel 20) cher 
l obis hat an b iverſitä f i. Br. | Ihm wird zur Laſt gelegt, bei der Zertrümmerung onzerthaus. 
y das n at. von Schaufenſtern Biefiger a lente r BAUR it Deene 
$ beſtanden. ; Straßenunruhen während des Botempa-Brozefies|” 2 . í he Slid — iftenge, 
` * Beſtandene Prüjung. Am jtaatl, conf. | mitgewirkt zu haben. Der Angeklagte, 2 igter fonie entwuryeltes Genesdeireiben. 
Cieplilſchen Conjervatorium hat Fräulein Mar- der Mädtig iſt, war zu dem Termin nicht] der. Monatsverf. Stg. (18) Shitting. Vorſtandsfiz. (17). 
l garete Czech aus Schleſiengrube das Examen erſchienen. Aus dieſem Grunde beſchloß das Son- * 
/ als Mufitlehrerin mit „Gut“ beſtanden. dergericht den Erlaß eines Haftbefehls] „Schauburg. Ab heute pwei 1 im Pe Im neuen Programm erſcheint in der Uraufführun 
i Stadtrat Dr. Winterer feiert fein Abrahams. gegen den Angeklagten. — An demſelben Abend.] Das große Tonfilm-Luftfpiel „Die Liebesrilimle” [Schlefien der & 
* fejt. Heute (freitag) begeht Stadtrat Dr Win.[an dem eine Anzahl Schaufenſter zertrümmert mit Johannes Riemann, u A Hermann Picha l 


wurden, mußte auf der Bahnhofſtraße der Ar⸗ Lotte Neumann. Tom in feinem ſtummen | Clowns auftreten. Ferner fpielen Guſtav röhlich, 
he 4 ; 5 5 Großfilm „Die anzerpoſt“. Außerdem die 
der Oberbürgermeiſter im Namen des e e TENY "8 — 5 
itzender 


* 
Schauburg Gleiwitz und Lichtſpielhaus Gindenburg, 
t 


2 


beiter Brandt feſtgenommen werden, weil er à 

ſich in verdächtiger Weise an dem Geſchäft eines TE rer Das blaue Licht“. Eine Berg m... 
Kuren Kaufmanns auf der Bahnhofſtraße zu regende aus den Dolomiten mit Len Riefenſtahl und 
* 152 a Ran 5 s 55 athias Biemann e len. Dagu im 7 
eblichen n, ogramm „Winterzaube aye en Hochland“ u 
ihm jetzt der Prozeß wegen Widerſtandes gegen die hochaktuelle „Fox' tönende 8 Jugend. 
die Staatsgewalt gemacht wurde. Während der liche halbe Eintrittspreife. Sonntag, vormittags 11 Uhr, 
Staatsanwalt ſechs her Gefängnis 5 Sn VVV 
atte, beließ es das Gericht bei 25 Mark Geld- t 


äßlich ihres fünfjährigen tehens am 
kiiwoch 2g. November, 20 Nb in Peel 
der Stadtbücherei einen Jungoberſchleſiſchen 


als Gilgi und Guſtav Dießl als Martin in fen Haupt» 


rollen s i . 
„ Palaßt Theater. „Der Hauptmann vonie gedreht wurde. Es ift die Geſchichte eines M 


A Autoremabend. Dr Belder lieft aus Ma⸗ſtrafe. ; X Röpenie*. Deutscher Ton. und Gprecfilm nad dem Leben ſch mit De Suse neh Bitterkeit we beren 
y nuffeipten bon den am Abend anweſenden Auto- Reichsbund der Kriegsbeſchädigten nnb|Thesterftüd von Carl Zuckmayer. ee Schlager — AeIE a RR 


ren Helmut Dettmann, Eugen Ehlert, Paul] Kriegerhinterbliebenen. In der Mitgliederver-| (ſtumm) „Helden im Sattel“, Im Beiprogramm 

$ 8 . fomnia hielt, Bezirksleiter Jimny einen Hinten zender im den Hochland“. Klelnſte Ein. 
ortrag Aber die ſozialpolitiſchen Fra trittspreiſe 40 bis 80 Pfennig. 

gen ve Ge 2 950 Run N. u. a. ad den + 

Seit mehr al3 2 Jahren, wurden immer wieder enſtürmer“ Theat 

die Renten, die Fürſorgeleiſtungen gekürzt, Rechts⸗ i i 5 die T 

anſprüche in Kannleiſtungen umgewandelt, ja Ci und mit iger Film Mit ameritanifhem 

ſelbſt vor den durch ne nag erworbenen Aber das tut feiner Wirkung feinen Abbruch. 5 witb 

Invaliden, Knapyſchafts-, Angefteltenrentenf gentfo gesprochen und diefe Synchroniſterung klappt 

und vor den Anſprüchen aus der Unfall- und haargenau. Wer für die Fliegerei etwas übrig hat, 

. machte man nicht halt.] wer ſich ein Bild von der UGU.-Marinefliegerei ver 

Schwerer als andere Volkskreiſe wurden diel ſchaffen will, wer überhaupt ſportlich intereffiert ift 


Capitol. Der Militär-Tonfilmfhwant „Ann e» 
marie, die Braut der Kompagnie“ gelangt 
von > bis einſchließlich Montag im Capitol zur 

0. A Die Hauptrollen find beſetzt mit Lucie 
ul 
a. 


Aufnahmen ift Bliglicht unentbe 


Das ideale et ür mancherlei botograpbifäe 

$ rlid. Man 
` ven Bli — 5 
ö pulper zu greifen, ſondern nimmt das neue, gänzlich 


Hörbiger, Heidemann, Paulig, Fiſcher⸗ 


$ lampe aus und wird an die Lichtleitung angeſchloſſen 
* oder in eine Taſchenlampe 3 In ½8 bis 


Wenn ein Rundfunkgerät, nur 
füne ab, die qute Radio-Iliner, Gleiwitz. 
ͤͥõͤͥͤͥ ³·W—d . EIER ET KE KAEA 
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CUnferhalfungsbeilage 


Als er mir zu ſchwer wurde, ſetzte ich ihn wie⸗ i ittagszeitun 
der ab. Unglüdlicherweiſe geſchah dies vor einem Die Mittagszeitung 
Süßwarenladen, und ohne mich auch nur zu bers (Aus der im Verlage 1 — 1 1 Caſſirer, Berlin, unter 
fändigen, iriti er kühn in den Laden hinein und ı dae „ eee nt I l eia enia 
verlangte: Kolade mit Nuß! Er hielt mich offen- nnn orgenſternſcher 
bar für eine Art Vorſehung, die über feinem 


Möpschen geht ſpazieren / Sei dune 


Am dritten Tage meines Beſuchs bei Tante [wurde feine Aufmerkſamkeit plötzlich abgelenkt: 
Fietchen ſagte ſie: Mach dich nützlich und geh mit Ein Hund, ein ſchmutzigweißer Spitz, fab vor 


Möpschen ein wenig aus, das Balg liegt einem feiner Haustür and ſah mit einem lachenden und Wohlergehen wachte, und ich ließ mich ſeinen Korf erfindet eine ara Fra re 
3 ; ; i ; Soani einem weinenden Auge in die Gegend, als Möps- guten Glauben meine letzten vierzig Pfennig welche, wenn man ſie geleſen hat. 
überall im Wege. Um allen Mißverſtändniſſen enden Auge i ge öp ſoſten und wünſchte inägebeim, er möge ſich aß Fomenta 


vorzubeugen, jei bemerkt, daß Möpschen der zwei- chen mit ausgebreiteten Armen auf ihn zuſtürzte 
ee * gi er und entzückt : Ich Hun chönes 
jährige hoffnungsvolle Sprößling von Tante Daub ne an dchen haben, ſchöne 


der Rolade io gründlich den Magen verderben, daß Ganz ohne Zubereitung 
ihn bis nach Hauſe kein ſträfliches Gelüſt mehr irgend einer andern Speiſe. 


Fietchen war und ſonſt auf den ſeltenen Namen F } : 3 > ſanwandelte Jeder auch nur etwas Weiſe 
Fritz hörte. Ä , Dutteiftzaße Dieb id. Fünf Belangen | — DACE Dei Blatt. 

Gut. Ich wuſch Möpschen unter lebhaftem legte. er hatte wohl im allgemeinen keine bee Pon emer Auslage ſtehen, 2 e * 
Proteſt von feiner Seite, und dann zog ich ihn ſonders hohe Meinung von zweijährigen Spröß⸗ dieſe Zeit, um ſich nach Gu 555 ſelbſtändig zu > 
blütenweiß an, unter dem lebhaften Proteſt von lingen, wenn fie wie Möpschen ausſahen, denn er machen. Er ſchwenkte im rechten Winkel pom Vom Zeitungleſen 


Bürgerſteig auf die Straße ab, am jenſeitigen n r : 
Bürgerſteig mußte ihn etwas Ungeheures inter- Korf trifft oft Bekannte, die voll ben Sorgen 
eſſieren. Ich ſah zwar nichts außer nackten Häu⸗ Wegen der ſogenannten Völkerhändel. Er rar: 
ſern, aber Gott mochte wiſſen, ob feine Seligkeit Leſen Sie doch die Zeitung von üder morgen. 
nicht gerade von etwas abhing, das meinen ſtump- Wenn die Diplomaten im Frühling raufen. 

= ss en blieb. ochte er ame An man einfach ein Blatt vom Herbſt zur 
ein Ziel verfolgen, würde mit gleichſam au ‚ ? 

gebreiteten Flügeln ſeinen Weg behüten. Und erfieht daraus, wie alles abgelaufen. 

Mitten auf der Straße jebte fih Möpschen Freilich pflegt man es umgekehrt zu machen, . 
mit freimittiger Herzhaftigkeit in einen Berg Und wo käme die „Jetztzeit denn ſonſt auch hin! 
friſchgefallener Roßäpfel, nein. dos geht entſchie⸗ Doch de facto find das nur Uſus-Sachen. 
den weit. Er wühlt in dem Haufen, er aalt 
fá he wie ein vergnügtes Be wap nu = > 8 5 
ie Urſache fein mag; irgend ein früh entwickelter i Schü en — eine Riefen 
Forſcherdrang treibt ihn, die unbekannte Materie ur 301 A * 
. zu durchſuchen. Ap er = 3 ſchlange! 

ran, einen neuen Bazillus zu entdecken. ein] Aus einer gemeinſamen Geldſammlung haben 

p F 1 fid pri die Schüler der Oberrealſchule in Panto w für 

einem Ei folabengeficht ah es iR ein übel zu- T Sarie 3 K ASA Diri Litte gem 

auge einen büpfenden Kreiſel, der fein Bewußt. gerichtetes Möpschen, es iſt bereits ein Mittel- fh Be B ni ES 10 151 * N = 

punkt des Aergerniſſes, des Humors und der ER er Pie ze Sande wird ab- 

Schadenfreude, ein Knäuel Menſchen umringt ihn. | wechelnd von den Schülern in einem beſonderen 
Ich könnte nun hingehen und ihn am Wickel her- |a; x ~ überdi f : 

Sfiſchen, aber ich habe bereits den Kopf ver⸗ Zimmer gefüttert, und überdies wird von einer 
1 dat er keinen fauberen Fleg am Beibe, eigens dazu ein eſetzten Kommiſſion ihre „Bio 
(ötefienem Griff ‚hin, pade der Seen |an bem id ibn anfaien ee adde ben e eee 

im nächſten Augenblick eine Kataſtrophe ge f 
muß raft heran BR bremſt, Ein koloſſales Schwein 
knirſcht, Menſchen ſchreien auf, Fäufte reden ſich Folgende hübsche kleine Anekdote erzählt man 


und der Helm eines Schupos taucht auf . da : eo i 
verbrücke ich mich ſacht in einen Flur, und durch ja [ine ee Berliner Filmiournaliſten 


en: Seite, die einen dunkelblauen Cheviot- ſchob fih fadt mit eingekniffenem Schwanz an 
ittel für ausreichend hielt. Aber ich beharrte auf der Mauer entlang und verſchwand um die nächſte 
Weiß. zumal die Sonne ſchien und die Straßen Eck 
nicht ſchmutziger als ſonſt waren. Dann gingen 
wir ſelbander los. 

Gingen iſt vielleicht nicht der treffende Aus- 
druck, denn ſchon auf der erſten Treppenſtufe 
wollte Möpschen nicht. Er ſagte zwanzigmal hin⸗ 


erkennung ſtieß er mir grunzend den Hut in 


den gu wieder herauf. Ich lam grade zurecht, 
als Möpschen ſeine Bubenfinger in den Spalt der 
Haustür ſteckte, um zu öffnen. Es geſchah weiter 
nichts, er hatte ſich nur ein wenig geklemmt und 
brüllte melodiſch einige Straßen entlang, ohne 
meine Troſtverſuche auch nur des Hinhörens zu 
würdigen. Ich half mir, indem 9 ihm mit einem 
Kuchen, den ich ſchnell beim Bäcker holte, den 
Mund ſtopfte. Er ſpuckte den Kuchen zwar wie- 
der aus, aber er hörte doch zu ſchreien auf. 

Wir lamen an einem Schlächterladen vorbei, 


mich an, fah feine kühne Hand an, und fein ver- 
ich | ſtörter Bli wa ber pa: da ſtimmt etwas 


i6 am, f felt und Tone, anbäßtig: (nit r fieber fort. ginen Dof in eine anbete Stenka ber Befeheh Nip | Oredo, ber ob feines guten Fer . und fe 
iener Wuſti! Und er ſo lange, lief wackelnd wie ein Dackel vor mir rnehme, iſt. rm etzes fi der ti 1 i= 

eine Möps i ner Schlagfertigkeit bekannt ift, fibt im Romani- 
2 De ri MEDAN n fid eineß enden mnb mode ber Şi Aber, das ift A H 1 Stimme faot: ſchen Cafe mit einem bekannten Filmſchauſpieler 


Gottlob, ich habe das Gefühl. daß M m deſſen Namen wir aber nicht nennen wollen, weil 
nichts zuſtoßen kann, er ift für fein ganzes 2 . . na, Sie werden ja ſehen , alſo Bredow 
i 7 Er getarnt, möge er mir meine feige Flucht ver- ſitzt mit dem Filmſtar beim Skat. 
kletterte über die Eiſenſtange, die den Raſen be- zeihen! Bredow gewinnt eine Partie nach der an- 
geeste, Jole onë mb 7 ſich are herrlich een 0. m Br ar a 
ea : i 5 a A eimlich vor: „Menſch. Sie ſpielen e m 
pte iii böte, Ró Gerieſel je e ie Der ſtaatsgefährliche Bremen⸗Film einem koloſſalen Schwein .. .! ftaunt ex. 
Schmutz ergoß ſich auf ſein weißes Blüschen. Die Bezirksbehörde von Sternberg „So?“ meint Bredow gelaſſen, „Sie mijjen 
griff ich ei ehoflowalei) hat dieſer Tage eine Kultur- das ja am beſten wiſſen!“ : 


nger bis zum lenk ab, und ſchließlich 
koe er — Noch Wiener Wuſti! 

je was für ein reizender Kerl er doch war, 
er * un i 
ma 


1 renztes nen in meine All- 

icht, dieſer ſchöne Zug war noch ein Paar 
Wiener Wuſti wert. Ich gab fie ihm mit der 
i daß d das letzte Paar 


milden 

Wiener Wuſti fei, das ich gewillt wäre. auf dem] Nun griff i nahm ihm liebevoll das (Tich 

Deimwege zn ug" „er war klug und be. Blech an er tab warf es in gro verbandsverſammlung in Qiebam verboten, weil 

gen mich auf der Stelle und entſchied ſich ohne Bogen fort. Aber, mit den Armen flatternd mie bei dieſer Gelegenheit ein Film von der Amerika- jeder die iri 3 „ 

zucken für Schlagſahne. i ein Huhn 17 ber dem Ding nach, fiel über fahrt des deutſchen Dampfers „Bremen“ DOT: | Berndorf im i rero ung > — 

Ich war eben im Begriff, ihm in einer um- etwas und i] erte ſich bie Naje. er ſich zu t werden follte. Allem hr nach wirkt erſte Weltfiug links herum“ von Wolfgang v. Gro» 

ſaſſenden Abhandlu auseinanderzuſetzen, warum brüllen entſchloſſen e, nahm ich ihn auf den die Tatſache, daß ein dentſcher Dampfer fih auffnau „Die gelbe Zange“, Japans Machtentfaltung, „Die 

nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß nicht alle A mit ihm die Straße] den Meeren auszeichnete, in der Tſchechoſlowakei an“, die von einem Deut- 


erſiſche Staatsbank in 
— ſtaatsgefährlich! ſchen geleitet wird. (Preis 40 Pfennig.) 


infere Wünſche in Erfüllung gehen können, da 


Die Schönste im Land 


ein friſches Ding deffen braunes Kraushaor fih Macdarland und Dife Söreland Abend, als 
ſchwer in Zöpfe flechten ließ, brachte iner herr. jas drüben, überm Rhein die VE bibet im 
ig, mit ſchmutzigroten Abendlicht verſanken, auf der Ter- 


bettelndem Gegacker heran. Förſter begrüßte | raffe des Bergreſtaurants zuſammentrafen. 
7 fre mit bem reiten, Bebe e eee ee Hr Mi Dera ie 
2 - ee rei en, die € 
i 20 Roman von einz Lorenz Lambrecht fühlten danach eine an enehme igkeit im Abe dbrot einnahmen, da ot noch einen fr 


ganzen Körper. Um wieder munter zu werden, Tiſch ganz vorn an der Brüſtung erhielt. Auch 
ai 


IE bedankte ſich beinahe ritterlic und gab Koblenz hinaus, Boppard am Und da hatte er, der 
ohne daß er es ahnte, Dife ſchon verpaßt. Nad- 
Grietje in Koblenz 


ipla. 
Oſſe wurde ganz verſonnen, als fie unter den 
Buchen hinſchritt, die ihre herbſtfarbenen Blätter ⸗ 
ruten über den Pind in das ſchwarze, ſtille Waſſer 
hängen ließen. 

„Weißt du, Grietje,” ſagte ſie mit weicher 
Stimme, nhier möchte ich bleiben. Iſt dieje Ein- 
ſamkeit ni 
Ort. um ſich von dem großen Unbekannten gefan 


laſſen. 
Grietje lächelte: „Vermutlich würde dich hier 
keiner von deinen Verfolgern aufſtöbern, keiner, 


„Was du nur immer mit Flip haſt!“ Oſſes 
Brauen zuckten, und ihr Geſicht nahm einen mit- 


rges ein anderes Auto auf. Diesmal in voll 
berechtigter Wahrnehmung der Amtsgewalt: der 


Autos ſtark befahrenen Straße ftand, die Unent- 


die Mauern bohren. Es war ein Farlandwagen, À 
f wegtheit ſeines Drauflosrennens ins Wanken: 


ein 
am Neckar und am Rhein liegen daß ich mich bei 
einem ſo törichten Jungenſtreich eigentlich recht 
wohl fühle. Vielleicht iſt auch dieſer Wein daran 
ſchuld. Uebrigens, fann er weiter, jo gana zweck · 
los iit die Sache ja doch wieder nicht. Bekomme 
ich Dije Söreland, fo gehören die Betriebe in 
Detroit und Pittsburg zusammen. Da erhält 
dieſe unvernünftige Fahrt am Ende doch noch 


Mac Farland en auf den Scho 
es dem Polig en zurückgeben, als er den Namen 


Oſſes las. reichte er dem Beamten das Fünf- 

nn nf ae geöffneten Bigarzenetat bi. Beit genug pa — 1 DANE AA nn bringen „Ike e pemu er 5 hgn ER feiner 
” en Sie ein paar“, ſagte er. „Echte denperke na e abzuſuchen: Kur un Sie fuhren weiter dur e . 4 À 

Havanna!” Kochbrunnen, Ku und die Anlagen hinter reichten bei Dürkheim die weite, rebenbepflanzte Ceſchäzsküchtiakett zuproſten wollte, wieder 


„Ich bin ſo frei“, grinſte der Poliziſt und be» 
diente ſich nene 1 
„Dafür müſſen Sie mir aber jagen, wann Sie 
Dije Söreland getroffen haben und wo fie þin- 
gefahren 195 


das flüchtige Wild. — Während er mit ärgerlichen 
Gedanken ſchwer in ſeinem Hotelbett einſchlief, 
holte Oſſe den verfäumten Schlummer der vere 
floſſenen Nacht in einem Trierer Hotel nach. Und 
während Thomas MacFarland den folgenden 
Vormittag in Wiesbaden noch einmal mit ber- 
geblichem Suchen verlor, befand fie fih jhon auf 
der Fahrt durch Birkenfeld nach der Rheinpfalz. 
Hinter Kaiserslautern, als der Wagen ins 
N kam, bog Scigiola auf eine wunder 
re, durch tiefen Hochwald führende Straße ab. 
Langſam ließ er den Wagen laufen, um feine bei⸗ 
den Gefährtinnen die Wunder des einſamen Wal- 
des, der fih Meilen über Meilen ausdehnte ge- 
nießen zu laffen. Sie gelangten an ein Forsthaus. fu 
Sciajola kannte es. Er hatte vor Jahren hier ein- (finden. Zwangsläufig war Thomas Mac Farland, 
mal eine Panne gehabt und mußte ſich mit Bier- als er auf der Karte nabe bei Wiesbaden Heidel- 
den nach Bad Dürkheim abſchleppen laien. Er | bera entdeckte, hingefahren. 
ſchlug vor, im Forſthaus Iſenach zu frühſtücken. Da nun jeder Fremde, der fid auch nur einen 
Sie ſaßen am Rand eines Weihers, der auf Nachmittag bier aufhält, vom Oberkellner oder 
drei Seiten von Bergen eingeengt wurde Die fonſt jemandem anempfohlen bekommt. nach dem 
Sonne ihien mild her b. Dem Wafer entitrömte | Schloß unbeding: die ſchöne Ausſicht auf der 
ein kühler, kräftiger Geruch. Die Förſterstochter, Molkenkur zu beſichtigen, kam es, daß Thomas 


land, ganz ohne Zweifel! Sie 0 lich mit 
beide von den Bildern in den Lebensfrage 


und während fie auf der rechten Neckarſeite m 
einem kleinen, freundlichen Hotel abſtiegen, hielt 
vor einem großen Hotel auf der anderen Seite der 

Thomas Mac Farlands. 
Heidelberg — das war dem Amerikaner nicht 
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der Mittag, wo ich fie aufgehalten hab'. Und 
r Wagen is dann nach Koblenz W 
atte bald 


Abermals vegte é in dem Amerikaner eine 
Empfindung. wie er ſie in ſeinem ganzen Leben 


raten foll und die vor mir durchgebrannt ift! Er 
fonnte Dije mit aller Ruhe betrachten, fie zeigte 


reife nahelegte, ſich um Dile Söreland zu be- 
werben, hatte er mit der Adjel gezuckt und wie 


ein großer Junge geſagt: „Nun, wenn ſie etwas 
von mir will. jo foll fie zu mir kommen, ich ſtehe 


ihr zur Verfügung“. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſchienenen, neueſten Nummer der „Lebensfragen“ 

erfahren hatte, daß Oſſe als zweite Etappe Köln 

erreicht hatte, ſtand es für ihn felt, daß fie dieſe 

n et des internationalen Reſſever. 

Bel ſchnurſtraks hinauffahren würde bis zur 
uelle. 


EU TITTEN TTS 


Heute Ufa-Premierel 


 JOberschlesisches 
Landestheater 
Unsere am 12, November 


stattfindende Vermählung Freitag, 1. November 
geben hiermit bekannt Beuthen 
Walter Stark 20%, (84) Uhr 


Magdalena Sobotka Ihr Sonnenuntergang 


Guttentag Gleiwitz chauspiel von 
Gerhart Hauptmann 


Sonntag, 13. November 


Statt Karten 


Ein Meisterwerk 
deutscher Filmkunst! 


TTS 


— 


— 


UT 


Opern-Premiere S LENI a — 
:... jDie Bonemei; Sam Mean feln = 
Die Galavorstellung der Fratellinis i i 3 VERS 
M. ADALBERT - OLGA TSCHECHOWA el ef 1 Georgia Lind 


Sonntag, vorm. 11 Uhr: Große Erwerbslosen-Vorstellun 
Erwerbslose und Kleinrentner zahlen bis 41, Uhr 40 u. 60 P 


Schauburg Gleiwitz / Lichtspielhaus Hindenburg 


Teddy“, entlaufen. MATHIAS 7 s : s 
Gegen Belohnung ab- — BR 
zugeben bei Richter, 


Beuth., Parkſtr. 2, IV 


Sonnabend, den 12. November, 
nachmittags 4 und abends 8'/, Uhr 


Modenschau und 
Werbcausstellung 


erster Beuthener Firmen jeder Branche 
verbunden mit künstlerischen Vorträgen 
von Mitgliedern des Oberschl.Landestheaters 
sowie Vorführung der neuest. Gesellschaftstänze 


Taptrot, der neue Modetanz 


Regie: REINHOLD SCHÜNZEL 


Eine lustige Ehekomödie 


voll heiterer Abenteuer, pikanter 
Erlebnisse und reizender Lieder 


Es wird herzlich gelacht werden bei diesem 
Film, der durch die frauliche Anmut von 
Renate Müller und durch die feine Komik 
Georg Alexanders zwei Stunden bester 
Unterhaltung bietet. 


Ferner: 
Filmreporfkge vom Berliner Verkehrsstreik 
Neue Ufa-Ton-Woche, Lustig. Beiprogramm 


Einzigartig in seiner erregenden 
Spannung und vollendeten Schönheit! 


Eine Berglegende aus den Dolomiten 


Unvergeßlich die zauberhaften Naturbilder, 
atemraubend die lebensgefährlichen berg- 
sportlichen Leistungen der Hauptdarsteller 


im großen Saale des Konzerthauses . Ban 
Beuthen OS. ai van 2 


SNAKE 


Sonntag vormittag 11 Uhr 


Jugend- und Familienvorstellung 


Volles Programm. Halbe Preise 35—75 Pf. 


Nichtraucher 


in 3 Tagen durch 
R itot- Mundwaſſer. 
Zu haben: 

Glückauf ⸗Apotheke, 
Krakauer Straße Ecke 
Kluckowigerſtr.; Bar⸗ 
bara⸗Apotheke, Bahn- 
hoffte, 28/29; Drogerie 
Preuß, Kaiſer⸗ Franz 
Joſeph Platz 11. 


Wildungol- Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


inallen Apotheken 


€ 
Mes Froehtichs 
„Theater 


nach „Mädchen in Uniform“ 

Der große Erfolgsfilm 

Mieter Schulze gegen Alle 
mit Paul Kemp, Ida Wüst, Christiane Grautoff 
nach dem gleichnamigen Hörspiel von Auditor 


Endlich einmal etwas anderes! 


Abweichend von der üblichen Schablone, ein Werk, 
das Unterhaltung und Kunst in sich vereinigt 
2. Film: 


Diva in Vertretung 


Neue Deulig-Ton-Woche 


Heute, Freitag, Großpremiere! 


Ç A PITO Beuthen 0S. 


Ring - Hochhaus 
Jugendlicne naben Zutritt 


| Tonfilm ~ Theater | 
Die gestrige Premiere war ein Erfolg! 


Der Wolkenstürmer 


Das überragende Meisterwerk der Tonfilmkunst 


Ein Großfilm in deutscher Sprache unter dem 
Protektorat der deutschen Fliegerinnen 


Margav.Etzdorf u. Elly Beinhorn 


Eine Handlung von packender Wucht, Bilder von 
einzigartiger Schönheit. Echte Kameradschaft, 
gepaart mit einem prächtigen Humor 
Das ist 


das einmalige Erlebnis dieses Films! 


Außerdem ein erstklassiges 
Ton-Beiprogramm und die neueste Tonwoche 


7 Freitag Montag] — Montag 
Er Brigitte Helm / Gustav Diess! in 
r 


Eine en Jugend von heute 
28 ug® = 
ilm der bern eben Roman ‚Gügh Eine 


nach dem eue von Img 


Der Hauptmann von Köpenick 


Deutscher Ton- und Sprechfitm nach dem 
Theaterstück von Carl Zuckmayer mit Max 
Adalbert in der Hauptrolle. 


2. Schlager: Helden im Sattel 
Großes Beiprogramm. Kleinste Eintrittspreise 40-80 Pig. 


für fofort. Angebote 
unter B. 2622 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


NER 


N 1-8-Zimmer -| gg Die Wurzel alles Ubels 
Wohnung | bei den meiſten Krankheiten iſt der 


Jedes Kind erhält ein Märchenbuch it Zentralhei í mangelhafte Stoffwechſel. Ihn 
Billigste Eintrittspreise! me ge für dal . fördert der tägliche Genuß des köſtl. 


us v4 v4 iA TI N E = schmeckenden Stettiner Simons- 
M M en nn Bin Bin De N o o. o. NE 


brotes. Erhältlich in Gleiwitz nur 
Freitag, abends 8 Uhr: 


Geflügel-Preis-Skat 


in Beuthen bei Drzezga. 
erstklassige Preise, in den 


in Hindenburg bei Stall mach. 
Beuthener Bierhallen err z.z verant Damian 


Beuthen OS., Poststraße 2 von Zigarren 


an Wirte und Private 
Stellen⸗Geſuche Stellen⸗Angebote 


Große Rinder vorstellung] 


Der erste Märchen-Tonfiim 


Aschenbrödel 
2. Film: Die Millionärstöchter 


Bruchleidende! 


Kommen Sie zu mir, ich lege 
Ihnen meine Bandage an, 
damit Sie an ſich feſiſtellen, 
daß meine von unten wir ⸗ 
kende, durch 2 Reichspatente 
geſchützte ſchenkelfreie 


Reform⸗ Kugelgelenk Bandage 


Ihre Brüche — auch ſchwere — beim Bücken, 
Strecken, Huſten, 22 uſw. ſicher zurück 
hält! Konkurrenzlos! Ohne Feder, Gummi 
oder Schenkelr. bequem und unauffällig. 
Aerztl. begutachtet u. empfohlen. Tägl. Dank. 
1 A. W. Probe, evtl. 1 Bruch ⸗ 
eidende — auch f. Kinder — u. Bl rm · 
Operierte wenden ſich koſtenlos: 
Beuthen: Montag, 14. Nov., Hotel „Hohen 
llern“, von 2-6 Uhr N 
Gle — 25 zen, 14. Nov., „Bahnhofshotel“, 
von 84—12 Uhr g 
Ratibor: Dienstag, 15. Nov., „Knittels Hotel“ 
von 8—12 Uhr 
on Dienstag, 17. Nov., Hotel „Deutſches 
us“, von 8—12 U 
an d. Erfind. Baur greifar, Freisbach, Pfalz, 
Fabrik für zweckerfüllende Bandagen. 


N Annoncen · xo 


5 Heute und Sonnabend, nachm. 2” Uhr 


Verstopfung 


macht krank, müde, schlapp! Anstelle schädlicher 
Abführmittel empfehlen wir las Fru eè Stao. 
eine natürliche Fruchtpaste. Garantiert gifffrei‘ 
und unbedingt zuverlässig! Wegen Wirkung 
und Wohlgeschmack bei Verstopfung. ideal 


aegruehfae 


5 die wohlschmeckende Fruchtpaste 
Uekerkra n ke ‘| Gr. Orig.-Packg. RM1.00, Kl. Orig.-Packg. RM 0:60 
Kein rößte Erfolge. Koſtenl. ls ®Fru e Stae Wurmfeind, hältd.Darmwurmfreil 
2 a iöe; Ch. Meyor, . Orig.-Packg. RM 1.20, % Orig.-Packg. RM 0.70 
Straßbourg, Postfach 243, Kehl 157a( aten] Erhältlich in Apotheken und Drogerien 


Ab heute 2 Schlager im Programm! 
Das große Tonfilm-Lustspiel 


Liebesfiliale 


mit Johannes Riemann, Anny Ahlers usw. 
2. Film. Tom Mix in seinem stummen Großfilm 

Die Panzerpost . 
Außerdem die neueste Tonwoche. 


7% Eintrittspreise. 
Erwerbsl. 30. 50,70, Sonntags 50, 70, 90 Pf. 


d.Jürgensen & Co.] Se IL er, trockener 


Hamburg 22. La g er- 
Sa rar on Akquisiteur 


raum 


7. 

fi [7 

Stellung, auch firm im f. Privatkundſch. geg. Darlefien für Werkſtatt geeign. 
Geſch., da mehr. Jahre] Propiſion u. Speſenſ von 300 bis 3000 RM. zu vermieten. 
tätig geweſen. Zuſchr.] geſucht. Angeb. unter] Bed. u. koſtenl. Aust. 
erbeten unt. B. 2626 B. 2625 an d. Gſchſt.] durch Georg Watolla Attu”, Beuthen, 
a. d. G. d. Big. Bth.“ dieſer Zeitg. Beuth. ] Beuthen, Dyngosſtr. 66 Dyngosſtraße 22. 


r ana en ar 
nn? 07 058 — —— EEE ee — eng — -~ — e 
woch von 8 bis 9,30 abends Bibelbeſprechſtunde im] in der großen Synagoge 10, Minda in der kleinen] Wirtſchaft aus Arbeit entwickelte. Er kämpft dagege 
Kirchliche Nachrichten Konfirmandenzimmer; jeden Donnerstag von 8 bis 9 Synagoge 3, Jugendgottesdienſt 3,30, Sabbatausgang beide als unabhängige en von ale 1 den 


abends Jugendgruppe im Konfirmandenzimmer; jeden 447; 9 orgengottesdienſt Sonntag und Mittwoch 7, anf nen. Er ſpricht vom Sinn der Arbeit und wendet ſi 
Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: Freitag von 8 abends Nähabend in der Nähſtube. — Fear pirrar a k 0, Abendgottesdienſt: gegen u Fang lieh der Arbeit als Ware. Die Lo 1 
f ; N onntag und in der Woche , age darf n ſeiner Meinung nicht in ein ausge⸗ 
A Gottesdienſte: Evangellſche Kirchengemeinde Gleiwitz: Hügeltes A — — 3 — werden, denn 1 
Sonntag, den 13. November: 7,45 vorm. polniſcher Sonntag, den 13. November: 9,30 e 2 Arbeiter arbeitet individuell und kann demnach nicht in 
Gottesbienit mit Abendmahlsfeier: P. Heidenreich; 9,30] Paftor Kiehr; 11 Kindergottesdienſt? Paftor Kehr; Kattowitz eine Formel gepreßt werden. 
vorm. Hauptgottesdienſt: Sup. Schmuld. Kollekte für] 5 Abendgottesdienſt: Paftor Schulz. Kollekte für die Mt f £ ; D Genfer Abrüſtungskonferenz und was nun? Von 
die Berliner Stadtmiſſion; 9,30 vorm. Gottesd'enſt in] Berliner Stadtmiſſion. 8 Familienabend des Evan⸗ J. Kattowitzer Komponiſten⸗Abend. Der Werner Freiherrn von Rheinbaben. Erſchienen 
Scharley: P. Heidenreich; 11 vorm. Taufen; 11,15 vorm. a. Arbeitervereins im Vereinshaus. Mittwoch, Verein für volkstümliche Vorträge beranftaltet |bei Otto Stollberg GmbH., Berlin. Die kleine Schrift 
Jugendgottesdienſt; Mittwoch, den 16. November (Buß. 10. 1 9 (Bußtog): a * ottesdienſt, daran am 23. November, 20 Uhr, im Chriſtlichen Hoſpiz T von Rheinbaben gibt eine fachliche Daritel» 
und Bettag): 8 vorm. Frühgottesdienſt: Sup. Schmula; 15 5 i 3 er en 15 5 Abendgottes. einen J. Kattowitzer Komponiſten⸗Abend. Da hng des Verlaufes der erſten Tagung der Abrüftungs- 
ß fäitdert den weltpalitifgen Hinter. 
$ r g Kollekte für Chriftus wider die Gott. In Laband: 4 nachm. Gottesdienſt: Paftor Kiehr. In Ewienk, Hoppe, Ja Lubrich Nieslony Reden der Konferenz, bringt die vielen einzelnen 
ſigkeit. 9,30 vorm. Gottesdienſt im Gemeindehaufe: | Zernik: 9,30 Gottesdienft und Abendmahlsfeier: Paftor | von Cwienk, Jaeger, Lu rich, ieslonh, Reden der Vertreter mittlerer und kleinerer Staaten, 
Sup. Schmula. iehr. In Jae Alb 9,30 Gottesdienſt und Abend. Rabel und Wynen. Die Leitung über gemiſchte ſpiegelt die Schwierigkeiten der Konferenz und 
mahlsfeier: Paftor Albertz. Kollekte zum Kampfe für und Männer⸗Ehöre hat Walter Vehowſki. das Fiasko der Sonderausſchüſſe. Nach Erörterung des 


B Vereins nachrichten: Chriftus wider die Gottlofigkeit. Die Bibelſtunden 


Sonntag, den 13. November, abends 7 Monatsver - fallen aus, 


ſammlung des Evangel, Handwerker. und Arbeiterver⸗ 
eins im Gemeindehauſe. Jeden Montag von 8 bis 9 
abends Geſangſtunde des Jungmädchenvereins im Kon⸗ 
firmandenzimmer; jeden Dienstag von 8 bis 9 Lauten- 
gruppe im Konfirmandenzimmer; jeden Mittwoch von 

bis 6 abends Jungſchar im Leſezimmer; jeden Mitt. 


Gottesdienft in beiden Synagogen in Beuthen OS. 
Freitag Abendgottesdienſt 4,15, anſchließend Lehr] Arbeit, Wirtſchaft, Währung. Gedanken und Bor- 
vortrag in der kleinen Synagoge; Sonnabend Morgen ſchläge von Wilhelm Schmidt. (Deutſchland⸗Verlag 
gottesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30, GmbH., Berlin, Preis 0,75 Mark.) t 
Predigt in der kleinen Synagoge 10, Barmizwohfeier 


Politiſche Bücher 


wiſſenſchaftlichen Auseinanderſetzungen klar, wie ſich die 


lußreſolution vom 23. Juli und endet mit dem 
ut ſcchen Standpunkt in der Abrie 
ſtungsfrage. Sie bringt mit peinlicher Genauigkeit 
die einzelnen Etappen der Konferenz und iſt für jeden 
politiſch Intereſſierten wertvoll als eine Quellenſamm⸗ 
kr für die Völkerbundsarbeit in der Abrüſtungs⸗ 
$; 


e vom 22. Juli befaßt es ſich mit der 
de 


Die Opfer der MeineidsfabrifjJubiläumstagung der Hilfsvereine Deutscher Frauen in Ost-OS. 


Die Grenzlandaufgabe der deutſchen Frau 


Weitere Beweisaufnahme im Kotzur⸗Prozeß 
(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 10. November. 

Das Schwurgericht ſetzte am Donnerstag 
die Verhandlung gegen den Invaliden Franz 
Kotzur und feine 10 Mitangeklagten fort. Franz 
Kotzur leugnet nach wie vor. Wenn ihm vorge⸗ 
halten wird, daß er von anderen Angeklagten 
falſche eidesſtattliche Erklärungen verlangt hat, 
erklärt er, die Verſicherungen ſeien ihm freiwillig 
abgegeben worden. Von den Angeklagten wird 
wiederholt angegeben, daß ſie Kotzur auf deſſen 
Verlangen und gelegentlich eines nicht ganz al- 
koholfreien Zuſammenſeins ihre Unterſchrift auf 
einem blanken Stück Papier gegeben 
haben und daß Kotzur dann die betreffende Er- 
klärung aufgeſetzt hat. Der Angeklagte Dolibog 
gibt zu, daß er eine falſche Erklärung abgegeben 
hat und erklärt, er jei damals betrunken ges 
weſen, als er ſeine Unterſchrift gab. Kotzur hat 
ihm ſpäter geſagt, er müſſe jetzt vor Gericht bei 
dieſer Erklärung bleiben, ſonſt werde er be- 
ſtraft. In einem Zivilprozeß Wandzik gegen 
Edmund Kotzur hatte Wunſchik erklärt, er habe in 
dem Treppenflur eines Hauſes beobachtet, daß 
Sobotzik der Frau Wandzik Geld gegeben habe. 
Nachdem Wunſchik darüber eine eidesſtattliche Er- 
klärung an Kotzur gegeben hatte, wurde er von 
Kotzur nach Beuthen geſchickt, um die Frau kennen 
zu lernen. Er erkannte ſie aber kaum wieder, 
als er vor dem Unterſuchungsrichter unter 5 ihm 
vorgeſtellten Frauen die Frau W. bezeichnen folte. 
Sobotzik behauptet nach wie vor, der Frau das 
Geld ausgezahlt zu haben. Auch aus dieſer Ber- 
handlung ging wieder hervor, daß Franz Kotzur 
der Mann war, der die ganzen Prozeſſe vor- 
bereitete, die nötigen eidesſtattlichen Erklärungen 
beſorgte und mit Zeugen auftrat, die günſtig aus⸗ 
ſagen mußten. Die Verhandlung wird am Frei⸗ 
tag fortgeſetzt. 


CCC ²˙ AAA C A 
Gindenburg 


begehen am 17. 11. das Feſt der 
Ho g hat 
aus dieſem Anlaß dem Jubelpaar ein Ehren- 
geihent in Höhe von 50,— RM überwieſen. 


ſchwer verletzt. Der 11 
des Invaliden Hermann 


*Autobusperkehr an Theate 
Wünſchen entſprechend wird der 
busbetrieb verſuchsweiſe an Theatertagen 
einen Autobus nach Schluß der Vorſtellungen 
nach der Siedlung Süd verkehren laſſen. 
Sollte die Zahl der Fahrgäſte wieder geringer 
werden, ſo wird der Theateromnibus nicht weiter 
verkehren. Zu den normalen Fahrpreiſen wird 
ein Nachtverkehrszuſchlag von 15 Pfg. erhoben. 

„Vom Stadttheater. Heute, 20 Uhr, Exſtauf⸗ 
— der beliebten alten Operette „Madame 

ompadour“ in Neueinſtudierung. 

* 

„ Helios-Lichtſpiele. „Acht Mädels im Boot“ und 

„Der Mörder Dimitri Karamaſoff“. 


Kronzburg 


„ Hohe Gefängnisſtrafen für Geflügeldieb⸗ 
ſtähle. Die im bhieſigen Kreiſe zahlreich verübten 
Geflügeldiebſtähle fanden vor der Großen Straf- 
kammer unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors 
Goſpos ihre Sühne. Den Angeklagten Gebr. 
Stanoſſek aus Ober⸗Ellguth, Arbeiter 
Baſſy, Ackerkutſcher Zymara und deſſen Ehe⸗ 
frau aus Bankau wurden zahlreiche Geflügeldieb⸗ 
ſtähle im Kreiſe zur Laſt gelegt. Bei der Straf- 
zumeſſung mußte das Gericht beſonders die Rück⸗ 
fälligkeit der Täter und die Verwerflichkeit ihrer 
Handlungsweiſe berückſichtigen. Es fällte folgende 
Strafen: Johann Stanoſſek 2 Jahre 6 Mo- 
nate Gefängnis, Franz Stanoſſek 7 Mo⸗ 
nate, Baſſy 9 Monate und Frau Zymara 
3 Wochen Gefängnis. Dieſes Urteil wird hoffent⸗ 
lich abſchreckend wirken! . 


r 
eee und Werbeausſtellung, an der ſich eine 


den u. a. 
A. Langer, Pelzmoden der Fa. E. 9 
der Fa. C. Lier, Handtaſchen der 
Chorinſky. Moderne Stoffe, am lebenden Modell 
zu Kleidern geſteckt, zeigt die Fa. H. Cohn, das Tep- 

haus Wachsmann ſtellt Teppiche, Brücken, Gar- 


Oderſky zur Ausſtellung. 
wirken mit: Eliſabeth Wanka und 
vom Oberſchleſiſchen Landestheater, Schülerinnen und 
Schüler der Tanzſchule Krauſe zeigen die neueſten Ge- 
ellſchaftstänze, u. a. den neueſten Modetanz „Taptrot“. 
~ ee e 1 B = rens * De 
chleſiſchen Landestheater. Anſage Hermann Engel» 
mann. (Siehe Inferat!) ; r 


E. v Ehlers 


Hilfsvereine Deutſcher Frauen 


Wimpeln. 
Lubrich (J. S. Bach: Orgelpräludium C-Molf) 
leitete zu einem techniſch hervorragend geſchulten 8 
Sprechchor über, worauf der Meiſterſche 
Geſangverein zwei Brahms⸗Lieder vortrug, 
die wir ſchon anläßlich des letzten Konzertes im 
Kattowitzer Stadttheater würdigten. 


gab eine 


Dr. Z. Kattowitz, 10. November. 
Am Mittwoch hielt der Verband der 
für 
Oſtoberſchleſien in den Reichshallen, Kattowitz, 


ſeine 9. Verbandstagung ab, die gleichzeitig mit 
dem 10jährigen Jubiläum des Vereins 
verbunden wurde. 
anſtaltungen war 
vertreten und der Saal bis auf den letzten Platz 
gefüllt. In der Arbeit für deutſche Belange ſteht 
dieſer Verband an erſter Stelle. 
ihon allein der äußere, feitlihe Rahmen. Unter 
den Anweſenden ſah man außer dem deutſchen 
Volksbundführer Dr h. c. Ulitz die hohe Proe 


Wie immer bei ſolchen Ver⸗ 
das prominente Deutſchtum 


Das bewies 


tektorin des Verbandes. Prinzeſſin von 
Pleß, als Vertreter des deutſchen Konſulats 
Generalkonſul Graf Adelmann, Konſul Dr. 
Quiring, Vizekonſul Freiherr von Brandt 
und außerdem verſchiedene Vertreter befreunde⸗ 
ter Verbände. 

Nach der gemeinſamen Kaffeetaſel erfolgte der 
Einmarſch der Jugend mit ihren zahlreichen 
Ein Orgelvortrag von Profeſſor 


Die Verſammlung eröffnete die Prinzeſ⸗ 


fin von Pleß. Sie dankte vor allem der 1. 
Vorſitzenden, Frau Sanitätsrat Dr Speier, für 
ihre aufopferungsvolle und ſelbſtloſe Arbeit im 
Dienſte des Verbandes. Die 1. Vorſitzende be⸗ 
grüßte darauf die Ehrengäſte und Mitglieder und 


gedachte in ehrenden Worten der vor Jahres- 
ſriſt verſtorbenen Baronin Reitzenſtein, die 
ſich mit allen Kräften für die hohen Ziele des 
Vereins eingeſetzt habe. Das erſte Referat hielt 
Frau Sanitätsrat Dr Speier. Sie legte 


Rechenſchaft ab über 


die Arbeit des Verbandes in den vergangenen 
10 Jahren, 


redneriſch vollendete Ueberſchau und 
ſchloß mit hoffnungsvollen Wünſchen für die Zu- 


kunft. Der Vortrag von Gräfin von Gier- 
torpff (Eltville i. Rhld.) mußte wegen plötz⸗ 
licher Erkrankung der Rednerin ausfallen. Frau 
Henny Pleimes⸗Culemeher, Frankfurt 
a. M., ſprach in zu Herzen gehenden Worten über 


die „Heilige Mutterſprache“. 


Dieſer freigehaltene und aus innerſter Seele her⸗ 
vorquellende Vortrag war ein Erlebnis, war das 
Bekenntnis einer deutſchen Frau, der über alles 
geht, „Mutterſprache, Mutterlaut“ in die Herzen 
der Kinder einzupflanzen, wo ſie auch immer als 
Deutſche geboren und erzogen werden. 


In wiſſenſchaftlicher und doch verſtändlicher 


Weite ſprach am Abend Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Hans Eibl, Wien, über das Thema: 


„Weltanſchauliche Grundlagen des neuen 
Volkstumsbegriffes.“ 


Bildung und Geiſt entſteht, wenn ſich der 
Menſch mit ſeinem Schickſal auseinanderſetzen 
muß. Da ſind es beſonders die Zeiten der Not, 


die Alltagsſorgen, die den Menſchen die geiſtigen 
Werte 


in allen Dingen erkennen laſſen. Der 
Weisheit letzter Schluß iſt der, daß nur dann das 
Leben lebenswert erſcheint, wenn man es höheren 
Geſetzen unterordnet. Für dieſe Tatſachen gab 
der Redner Beweiſe und nannte als hiſtoriſche 
Beiſpiele das Judentum und den beloponneſiſchen 
Krieg. Zur Zeit dieſes dachte Sokrates über 


den Kosmos nach und machte ſich Gedanken über 


die Stellung des Menſchen im Staate, Ideen, die 


dann ſpäter bei Plato fruchtbar wurden. Auch 
Dante iſt nur im Exil zu dem großen Dichter 
eines Weltſymbols geworden. 
Krieg wie die Befreiungskriege haben Männer, 


Der 30jährige 


wie Leibnitz und Fichte, herausgebracht. 

Zu jeder Zeit hat man fih über den Begriff 
des Staates geſtritten. Und aus der Unklarheit 
dieſes Begriffes wurde eine Streitfrage. Nach 
Kant iſt der Staat „eine Gemeinſchaft der Men- 
ſchen unter gemeinſamen Verfaſſungsgeſetzen“, 
nach Ariſtoteles eine Gemeinſchaſt von Men- 
ſchen, entſtanden um des Lebens willen und um 
ein menſchenwürdiges Daſein zu gewährleiſten. 
Staat und Volkstum tendieren zueinander. Mit 
dem Volkstumsbegriff iſt die Idee der Sendung 
eng verknüpft. Sendung ift das Bewußtſein da- 
von, daß fih ein Volk für das „auserwählte“ 
hält. Fichte hat in ſeinen „Reden an die deutſche 
Nation“ den Deutſchen klarzumachen verſucht, daß 


Deutſchland dazu beſtimmt ſei, Vorbild und 
Stifter des europäiſchen Friedens zu ſein. 


A. Dieſer, auch von Schelling und Hegel ver- 


tretene „deutſche Idealismus“ wanderte dann als 
polniſch⸗tſchechiſcher Meſſianismus nach Diten, 
wo er mit politiſchen Beſtrebungen verbunden 
wurde. 


Welches iſt nun die Sendung der Deutſchen? 


Sie haben um ihren Lebensraum zu kämpfen, ſie 
haben den Kampf um die Verträge aufzunehmen 
und eine neue Aufſaſſung vom Rechte vorzuberei⸗ 
ten. „Die gegenwärtigen Verträge ſtammen aus 
den Gedanken des Krieges und des Blutes, und 
ſolange dieſe Geſinnung vorherrſchend iſt, iſt jeder 


[Eigener Bericht) 


geben ſich die Aufgaben der wirtſchaftlichen Ret- 
tung Europas, der Abrüſtung und der Schaffung 
eines neuen Rechtsbegriffes. Damit kommt man 
zu einem allgemeinen, überindividuellen Bewußt⸗ 
ſein der Rechtsentwicklung. Hier iſt der Zuſam⸗ 
menhang mit den allerhöchſten Normen hergeſtellt. 
Nach langer Wanderung durch ſchwere Jahrhun⸗ 
derte ergeht heute der Ruf an das deutſche Volk 
nach Gott. Auch in Wiſſenſchaft und Kunſt iſt 
dieſer Auftrieb zur Metaphyſik zu ſpüren. Der 


Begriff der aboluten Kauſalität iſt durch die 
neuere Phyſik ſelbſt ins Wanken geraten. Wir 
ſtehen am Beginn eines neuen Bewußt⸗ 
ſeins, und wir Deutſche haben das Gefühl, daß 
wir getragen ſind von höherem Geiſt, und daß 
uns nichts widerfahren kann, wenn wir uns die⸗ 
ſer göttlichen Ordnung fügen. In der ſchweren 
Stunde von Verſailles wurde uns eine Dornen⸗ 
krone aufgeſetzt, die jetzt zu leuchten beginnt und 
uns Erlöſung bringen wird. 


Der erste Ansturm zur Lotterie 


Erfolgreicher Auftalt 
der Gleiwitzer Glückstage 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 10. November. 

Die reich 1 Geſchäftslokale und 
Schaufenſter in den Straßen von Gleiwitz verkün⸗ 
eten am Donnerstag den Beginn der Glücks ⸗ 
tage mit dem größten Nachdruck. Die Rauf- 
mannſchaft hatte fih die arößte Mühe gegeben. 
mit oft guten Reklame⸗Ideen für die Glückstage 
zu werben. Am Vormittag hatte ſich ſchon eine 
grobe 1 menge zu dem Konzert der 
Schutzpolizei⸗Kapelle auf dem Ring ein- 
fate 5 Oberbürgermeiſter Dr. Geisler er- 
öffnete hier die Glückstage mit einer Anſprache 
in der er hervorhob, daß es Sinn und gwed 
dieſer Glückstage fei, den Bedürftigen der Stadt 
u helfen, denn der Ertrag der Veranſtaltungen 
ließe der Winterhilfe zu. Vor allem müſſe die 


Hilfe den notleidenden Kindern 


zuteil werden, Auf geſetzgeberiſchem Wege allein 
könne der Aufſtieg nicht durchgeführt werden, 
vielmehr müſſe ſich jeder einzelne Staatsbürger 
eſinnungsmäßig auf die Hilfsbereitſchaft eine 
Heften, müſſe freiwillig werktätige Nächſten⸗ 
iebe bekunden. Mit unerſchütterlichem Optimis⸗ 
mus, zäher Tatkraft und nie verſiegendem 
müſſe man an das Werk des freiwilligen Opfers 
rangehen. Diesmal feien es die Kaufleute, die 
ühe und keine Opfer geſcheut haben, um 
dötanen zu einem vollen Erfolg zu 
verhelfen. mehr die Aktion von der Bürger- 
ſchaft 9 werde. umſo größer müſſe der 
Betrag werden, der den Bebürftigen zugewendet 
werden könne. Im Mittelpunkt der Veranſtal⸗ 
tungen ſtehe 


die Wohlfahrtslotterie. 


Die Zugabe der Loje erfolge auf Koſten der Raui- 
leute, nicht auf Koſten des kaufenden Publikums. 
Dies könne nicht genug betont werden, denn der 
Käufer habe zue h en Vorteil des günſtigen 
Einkaufs und die Möglichkeit, einen der zahl⸗ 
reichen Preiſe der Lotterie zu gewinnen. 


Oberbürgermeiſter Dr Geisler dankte allen, 
die das große Werk vorbereitet haben und durch ⸗ 
führen, an erſter Stelle der Gleiwitzer Kauf. 
. ft, vor allem ag Lenczinſki 
und ſeinen Mitarbeitern, ferner der Gleiwitzer 
Schutzpolizei, die ſich wiederum in den Dienſt der 

uten Sache geſtellt habe. Im Anſchluß an die 

nſprache wurden 


die Gewinnausſtellungen 


Tarnowitzer Straße und in der Villa Caro be 
ſichtigt. Im Ladengeſchäft Tarnowitzer Straße 3 
tehen die Hauptgewinne: das Schlafzimmer, 
ie Küche, eine Nähmaſchine, ein Fahrrad, ein 
Grammophon, Kleider und Mäntel und perſchie⸗ 
dene andere Dinge, die den ganzen Tan bindurch 
bon einer vor den. ufenſtern gelagerten Men- 
ſchenmenge beſichtigt wurden. In der Villa Caro 
ind die unzähligen übrigen Gewinne in ge⸗ 
chmackvoller und überſichtlicher Anordnung unter- 


— 


ebracht. Vor allem befinden ſich hier allerhand 
räte für die 1 Lederwaren, Schoko- 
labens und nfektpackungen, Konſerven, 


Wäſche und überaus viele Dinge, die den Gewin⸗ 
nern große Freude bereiten werden. Ein Gewinn 
ift übrigens noch hinzugekommen: ein lebendes 

ch wein, das derjenige gewinnt, der die Los⸗ 


nummer 6000 zieht. 


In der Villa Caro fand die notarielle Eröff- 
nung der Lotterie ſtatt. Rechtsanwalt Dr Kohn 
überwachte das Einſchütten der Nieten und Loſe 
in die Trommeln, nahm den notariellen Akt vor 
und übergab die Lotterie dann den amtlich be⸗ 
ſtellten Kontrolleuren. Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler dankte bier nochmals allen 
kenden. Dann begann 


die Verloſung, 


die ſchon in der erſten Stunde ſehr lebhaft wurde. 
a den frühen Vormittagsſtunden waren bereits 
infäufe getätigt worden, und aus dem Geſchäft 
eilte man mit den Loſen ſofort zur Lotterie. 
Damen der caritativen Verbände und Waiien- 
kinder ſtehen an den Lostrommeln, die Polizei 


itwir⸗ 


ſorat für eine reibungsloſe Abwicklung der Ver- 
loſung Den ganzen Tag hindurch zogen überaus 


5 75 Käufer in die Villa Caro, und die 

men an den Lostrommeln batten hinreichend 

u tun. In den Vormittagsſtunden wurden auch 
reits die erſten Gewinne gezogen. 

Um 14 Uhr traten zahlreiche Geſchäftsleute, 

die ſich an 


anik Ar 
dem 3. der Republik an. Die Beteiligung war 
ehr groß. und ein anſehnlicher Zug ſchön ge⸗ 
chmückter Werbewagen m dur die 
traßen der Stadt, von einer Menſchenmenge 
begleitet und überall ſehr beachtet. 
Um 18 Uhr wurde die Feſtbeleuchtung 
am Rathaus in Tätigkeit gejebt, und am 


dem Werbeumzug 


neue Vertrag unſinnig.“ Für den Deutschen ere Tage bereits ſprudelte der Gabeljürge feit une 


denklichen Zeiten wieder einmal. In den nächſten 

agen findet die Verloſung werktäglich ununter⸗ 
brochen von 10 bis 19 Uhr, am Glücksſonntag von 
13 bis 19 Uhr ſtatt. Täglich ſetzt ſich auch der 
Werbeumzug in Bewegung, und zwar ſtets 
um 14 Uhr, am Sonntag um 11 Uhr. Ebenſo wird 
das Rathaus während der Glückstage ſtets feſt⸗ 
lich beleuchtet. 


Guter Beginn 
der Hindenburger Glückstage 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 10. November 

Die Glückstage haben Donnerstag begon- 
nen. Gegen 10 Uhr bewegte ſich ein ſtattlicher 
Reklameumzug durch die Straßen der 
Stadt. Reklamekraftwagen wurden von Clowns 
begleitet und erregten insbeſondere die Aufmerk- 
ſamkeit der Jugend. Die Schaufenſter der meiſten 
Geſchäfte tragen blaugelben Floggenſchmuck. 
Schön ausgeſchmückte Schaufenſter ziehen die 
Aufmerkſamkeit der Bevölkerung auf ſich. Die 
Schutzpolizeikapelle konzertierte nachmit⸗ 
tags auf dem Bahnhofsplatz. In dem von Men⸗ 
ſchen dicht belagerten Schaufenſter der Firma 
Pollak auf der Kronprinzenſtraße iſt ein Teil 
der Gewinne ausgeſtellt, u. a. der Hauptgewinn: 
eine ſchöne Schlafzimmereinrichtung. Das Inter⸗ 
eſſe des Publikums iſt recht lebhaft. 

Der große Feſtumzug, an dem Handel und 
Gewerbe teilnehmen werden, findet am Sonntag 
Bag ſtatt. Bis jetzt find ſchon 60 geſchmückte 
Reklameautos ee Auf dem Reitzenſtein⸗ 

lab wird Oberbürgermeiſter Franz eine An- 
prache halten. 3 


Hauptverſammlung der Vereinigung 
für oberſchleſiſche Heimatkunde 
Groß Strehlitz, 10. November. 

Am Sonntag hält die Vereinigung für 
oberſchleſiſche Heimatkunde auf dem 
St. Annaberg ihre Hauptverſammlung 
ab. Die Tagung iſt mit einer Heimatkundgebung, 
die auch auf die ſchleſiſchen Sender übertragen 
wird, verbunden. Die Tagung, die im Pilgerheim 
ſtattfindet, beginnt vormittags um 10 Uhr. Es 
werden Vorträge halten: Hauptlehrer Dienzek, 
St. Annaberg, über das Thema „Unſere Heimat 
und unſere heimatlichen Bräuche im Verhältnis 
zur Religion“, Rektor Mücke über das Thema: 
„Das St.⸗Annaberg⸗Land und die Markierung 
von Wanderwegen vom Ellguther Steinberg bis 
Toſt“. 

Die große Heimatkundgebung, die von Reg. 
Direktor Dr Weigel in einer Anſprache ein- 
geleitet wird, findet um 12 Uhr mittags ſtatt. 
Studiendirektor Pater Dr Athanaſius Burda, 
Neiße, ſpricht über das Thema: „Der St. Anna⸗ 
berg ein Großſender oberſchleſiſcher Kultur“. Dieſe 
Heimatkundgebung, die auf die ſchleſiſchen Sender 
übertragen wird, wird vom St. Annaberger 
Schülerchor verſchönt. Der Iahresverjamm- 
lung, die am Nachmittag um #4 Uhr ſtattfindet, 
geht ein Vortrag um %3 Uhr von Rektor Ki⸗ 
dalla, Bolko, über „Kloſter Rauden im Licht⸗ 
bild“ voran. 


Groß Stroßliß 


Richtfeſt in der Stadtrandſiedlung. Im 
Schützenhaus fand das Richtfeſt für die 
Stadtrandſiedlung ſtatt. Außer den Fad- 
arbeitern, Siedlern und Pflichtarbeitern hatten 
fih Bürgermeiſter Dr Gollaſch, Stadtv.⸗Vor⸗ 
ſteher Gu zy, mehrere Mitglieder des Magiſtrats 
und der Baukommiſſion eingefunden. Baumeiſter 
Joſef gab der Hoffnung Ausdruck, daß den fünf 
erſten Siedlungshäuſern recht bald weitere folgen 
mögen. Die mit viel Geſchick und Humor von den 


mit Fuhrwerken und Kraftwagen auf] Fadarbeitern zuſammengeſtellte Richtfeſtzei⸗ 


tung rief wahre Lachſtürme hervor. Stadtv.⸗ 
Vorſteher Guzy dankte beſonders den Fad- 
arbeitern, deren Kameradſchaft mit den Siedlern 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen OG. 
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die Reichsbahn in Oberſchleſien 
im Oktober 


Oppeln, 10. November. 

Der Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 
im Bereich der Reichsbahndirektion Oppeln war 
im Oktober etwas ſchwächer als im Bor- 
monat, zumal der Wallfabrerverkehr nach Leſch⸗ 
nitz fehlte. Der Ausflugsverkehr war auch im 
Oktober infolge des guten Wetters noch lebhaft, 
konnte aber den fehlenden Wallfahrerverkehr nicht 


voll ausgleichen. Wegen des ſtärkeren Bezugs 


von Winterkonfektion war der Expreßgut⸗ 
verkehr ſtärker als im September, wohin- 
gegen im Eilſtückgutverkehr keine Ber- 
änderung gegenüber dem Vormonat feſtzuſtellen 
war. Der Frachtſtückgutverkehr war der Jahres- 
zeit entſprechend erheblich ſtärker als im Bor- 
monat, da der Kartoffel- und Krautverſand in 
vollem Umfange einſetzte. Der Wagen- 
ladungsverkehr iſt weiter geſtiegen und hat 
insbeſondere bei Kohle, Koks, Briketts, Kartof⸗ 
feln, Kraut, Zucker, Dolomit, Holz, Eiſen und 
Eiſenwaren zugenommen. Der Verkehr wickelte 
ſich glatt ab. Der Perſonenwagenpark 
wurde im Oktober nicht beſonders beanſprucht. 
Von den Güterwagen wurden die offenen beſon⸗ 
ders ſtark begehrt; der Bedarf konnte aber immer 
voll gedeckt werden. Gegenüber dem September 
wurden arbeitstäglich 496 offene Wagen für Roh- 
len, Koks und Briketts einſchließlich 276 Wagen 
für Zuckerrüben und 27 Wagen für Rübenſchnitzel 
mehr geſtellt, ferner 38 gedeckte Wagen. Die 
werktägliche Stellung der Wagen in den übrigen 
Gruppen bewegte ſich in der Höhe des Vormonats, 
trotzdem für Kalk werktäglich 37 Wagen weniger 
geſtellt wurden. 

Der Waſſerumſchlag betrug von Bahn 
u Schiff in Coſelhafen 118 411 und in Oppeln 

fen 3659 To., von Schiff zur Bahn 14 359 

w. 435 Tonnen. Die a an e aſſerver⸗ 
hältniſſe der Oder dauerten auch im Oktober an, 
und die Niederſchläge in der zweiten Monats- 
hälfte führten nur zu einem geringen Waſſerzu⸗ 
wachs, der nicht ausreichte, um den fajt 900 ver- 
ſommerten Kähnen das Abſchwimmen zu ermög⸗ 
lichen. Der Kohlenumſchlag blieb daher gegen den 
Vormonat um etwa ein Drittel zurück. Ber Berg⸗ 
verkehr war dagegen in beiden Häfen etwas 
ſtärker als im Vormonat. 


und Pflichtarbeitern es ermöglicht hat, in kurzer 
Zeit 10 Wohnungen für 65 Perſonen zu 


ſchaffen. Nach Abſingen mehrerer Lieder dankte 


der Vertreter des Freiw. Arbeitsdienſtes, Mi⸗ 
kolaſchek, den Unternehmern und ſprach die 
Hoffnung aus, daß die Fadarbeiter, die leider in 
nächſter Zeit entlaſſen werden müſſen, da die 
Bauten bald fertiggeſtellt ſind, auch weiterhin in 
treuer Kameradſchaft zuſammen halten. Er regte 
an, während der Wintermonate Zuſammenkünfte 
der Fadarbeiter abzuhalten und auf dieſe Weiſe 
Kameradſchaft und Erziehung zu fördern, um im 
f mit neuer Kraft zum Wohle des deut⸗ 
ſchen Volkes weiter arbeiten zu können. Zum 

chluß der Veranſtaltung dankte Maurer Nog on 
dem Magiſtrat und insbeſondere Bürgermeiſter 
Dr. es für ſeine Bemühungen um die 
Stadtrandſiedlung. Die Häuſer werden bereits 
Anfang Dezember bezogen. 


Ratibor 


* Erinnerungsmal für die gefallenen Gym- 
naſiaſten. Das Staatliche Gymnaſium trägt ſich 
mit dem Gedanken, den im Weltkriege gefale. 
nen Mitgliedern feiner Schulgemeinde ein w ür- 
diges Erinnerungsmal zu ſetzen. Der 
Ausſchuß hat die Ausführung des Entwurfes und 
der Bildhauerarbeit dem akademiſchen Bildhauer 
Julius Hoffmann in Ratibor übertragen. 

* Werkmeiſter⸗Bezirksverein. In der Ge- 
neralverſammlung des Vereins gedachte der Vor ⸗ 
ſitzende, Obermeiſter Eiſenack, ehrend des ber- 
ſtorbenen Ehrenvorſitzenden, Obermeiſters Koch. 
Die Vorſtandswahl ergab Wiederwahl des Vor- 
ſitzenden und Schriftführers. Zum Kaſſenführer 
wurde Soppa M, zu Beiſitzern Blümel und 
Rethmeyer gewählt. Während der Winter- 
monate werden 
meiſter abgehalten werden. 

Verhaftung eines Falſchmünzers. Der Polizei 
war es bekannt geworden, daß in Ratibor 
falſche Zwei-, Drei- und Fünfmarkſtücke ver- 
trieben werden. Eingehende Beobachtungen führ- 
ten die Kriminalpolizei auf die Spur des er 
münzers, der nun verhaftet und dem Gericht 
zugeführt werden konnte. 


eo obſchũtz 


* Beſtandene Prüfung. Die Meiſterprüfung 
hat der Uhrmacher Alfons Scherner aus Bade⸗ 
witz in Elbing beſtanden. f 

* Eröffnung der Volksküche. Die Boltz- 
küche in der alten Kaſerne wird zum 15. No- 
vember eröffnet. Alleinſtehende Perſonen über 
18 Jahre, die erwerbslos ſind, erhalten tagtäglich 
unentgeltlich eine warme Mahlzeit. 


Oppeln 


Die neuen kirchlichen Körperſchaften der 
evangel. Kirche. Dem Gemeindekirchen ⸗ 
rat gehören an: Superintendent von Dobſchütz, 
Paſtor Leßmann, Paſtor Hildt, Regierungsdirek⸗ 
tor Dr. Delhaes, Seifenfabrikant Budich, Rektor 
Kunze, Kaufmann Pleg, Kelm, Reck, Rohr, Kauf⸗ 
mann Schreiber und Frau Dr Mewius. 8 
Gemeindeperordnete find gewählt: Dağ- 
deckermeiſter Altmann, Schuhmachermeiſter Burg- 
hardt, Direktor Brochnow, Deutſchmann, Eisner, 
Franke, Fengler, Sattlermeiſter Gattke, Fabrik⸗ 
beſitzer Güttler, Goebel, Juwelier Hoehn, Julius 
Hoffmann, Maurermeiſter Jurck, Jordan, Wieſen⸗ 
baumeiſter Koelſch, Lokomotivführer Kayſer, Kozik, 
Lange, Lachmund, Machwitz, Kaufmann Michler, 
Maßke, Netwich, Orgel, Pohl, Kaufmann Rug- 
nock, Steinmetzmeiſter Röniſch, Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Raabe, Strauß, Schinkel, Stenzel, Tſchirch, 
Winkler, Will, Frau Burchardt, Frau Wazinſki, 
za: Schaary, Derſchau; Mellich, Kgl. 

endorf; und Malucha, Gräfenort. 


* 


War ſchon im Vorjahre der Verſuch Spaniens, 
mit feiner Fußballmannſchaft das engliſche Inſel⸗ 
reich zu erobern, in allen Ländern Europas mit 
größter Spannung und Aufmerkſamkeit verfolgt 
worden, ſo iſt das Intereſſe für das Spiel der 
ODeſterreicher in London natürlich noch 
um vieles größer. Wenigſtens in Deutſchland und 
den mittel- und ſüdeuropäiſchen Ländern, die ſtän⸗ 
digen Spielverkehr mit öſterreichiſchen Mann- 
ſchaften haben. Oeſterreich hat den Svehla⸗Pokal 
gewonnnen und ſich damit an die Spitze der kon⸗ 
tinentalen Fußball⸗Länder geſtellt. Es iſt jedoch 
leider Tatſache, daß die heutige öſterreichiſche Na⸗ 
tionalmannſchaft — gleichviel welches Ausſehen 
ſie haben wird — nicht die Spielſtärke jener Elf 
beſitzt, die ſich in den Jahren zuvor die allerdings 
übertriebene Bezeichnung einer „Wundermann⸗ 
ſchaft“ eroberte. Zuviel der großen Klaſſeſpieler 
vom Format der Sindelar, Gſchweidl, 
Vogl und andere find — zumeiſt durch Ber- 
letzungen — in ihrer Form zurückgegangen oder 
leiden noch an Verletzungen, die ihre Ber- 
wendung einfach ausſchließen. Wie die Mannſchaft, 
am 7. Dezember im Londoner 
Wembley-Stadion der engliſchen National- 
mannſchaft gegenübertreten wird, ſchließlich aus- 
ſieht, kann man heute noch nicht ſagen. Die end⸗ 
gültige Aufſtellung erfolgt erſt am 21. November. 
Aber daß dieſe Elf nicht ſo ſtark ſein wird, wie 
ſie vor einem Jahre hätte ſein können, ſcheint 
leider bedauerliche Tatſache. 


Zu der Reife konnte der öſterreichiſche Ber- 
bandskapitän einigen Preſſevertretern intereſſante 
Einzelheiten mitteilen. Die Mannſchaft wird am 
23. und 30. November in Wien Probeſpiele 
austragen. Eine Kaſernierung der Spieler, von 
der vielfach geſprochen wurde, kommt natürlich 
nicht in Frage. Die Abreiſe von Wien er- 
folgt am 1. Dezember mit dem Orient-⸗Expreß. 
Bereits am nächſten Tage wird man in London 
ſein und die Tage bis zum Länderſpiel mit den 
letzten Vorbereitungen und dem notwendigen Trai- 
ning ausfüllen können. Für das Training 


ngen ſtellt. Der Racing Club] wurde nach einer eindeutigen Niederlage durch 
de France in Paris fit 1, 6: 

gezeichneten Trainer 4 

jährigen Betreuer des Dresdner 
reichiſchen Mannſchaft für die Dauer des Lon⸗ 


Der Hamburger Sport-Verein, ber 
vor kurzem für den aus Köln wieder zurück⸗ 
gekehrten Spieler Dörfel wieder Spielerlaub- 
nis erlangte, hat nunmehr auch den früheren Ne- 
präſentativen Ne i . 
Antrag auf r port von Spielerlaubnis an den 


ildungsfurfe für Werk. . 


England — Österreich 


Einzelheiten zum Länderspiel des Jahres am 7. Dezember 


in London 


für Leibesübungen 


Neiße und Leobſchütz einnehmen, 


geſtellte Anträge beraten. 


te überdies feinen aus- 
mmy Donan, den lang- f 


wannen. Najuch 
6:4, 2:6, 6:2. 


Noack wieder H SVer! 


Noack wieder aufgenommen. Ein 


ort⸗Verband wurde bereits ge- 
ee geſchlagen bekennen. 


Vom Feſt der Sportpreſſe in Berlin 


Das große „Feſt der Sportpreſſe“, das Dienstag abend zum 12. Male veranſtaltet 

wurde, bot auch in dieſem Jahre ein abwechſlungsreiches Niefen-Programm. Das 

Goldene Band der Sportpreſſe, mit dem alljährlich Spitzenleiſtungen deutſcher Sports⸗ 

leute belohnt werden, wurde diesmal an (von links nach rechts]! Nadweltmeiiter 

Richter, Billardmeiſter Poensgen, Meiſterruderer Buhtz. Tennisſpieler 
Prenn und Fußballspieler Sobek verliehen. 


* 


Oberſchleſiſcher Provinzialverband 


Paduch ihr Erſcheinen zugeſagt haben. 


den die Richtlinien für behördliche Auszeichnun⸗ 
N i intendent 
gen und Schreiben der Superinte ig eaen a a em 
Verbot jportliher Veranſtaltungen an den großen 
kirchlichen Feiertagen, beſonders am Karfreitag, 
Bußtag und Totenſonntag ſowie an den übrigen 
Sonntagen vor 11 Uhr anſtreben. Zum Schluß 
werden aus den Reihen der Mitgliederverbände 


Tilden in Malmö ausgepfiffen 
Bei ſeinem Gaſtſpiel in Malmö wurde 


Dentiche Schwimmerſiege in Spanien 


Die Expedition des 1. Magdeburger 
Damenſchwimmklubs zum Jubiläumsfeſt 
des SC. Barcelona ließ ſich recht gut an; 
denn bereits am 1. Tage kamen die Magdebur- 
gerinnen zu zwei ſchönen Erfolgen. Liſa Roche 
ſiegte im Bruſtſchwimmen über 100 Meter in 
1,30,4 überlegen mit 10 Längen Vorſprung vor 
der Franzöſin Sorians und in der 4mal 50- 
Meter-Sraulftaffel gewannen die Magdeburger 
Damen in 220,4 vor den „Neptunskindern“ 
Tourccing. Im Kraul⸗Schwimmen über 100 
Meter mußte fih Fräulein Schulz e, Magde- 
burg der franzöſiſchen Europameiſterin Yvonne 
Godard in 114,4 um zwei Zehntel Sekunden 


Boxer gegen Ringer 
Neue Kampfmethoden von 06 Beuthen 


Ein nach ſportlichen Begriffen gefährliches 
Experiment verſucht am Freitag abend der 
Kraftſportklub Beuthen 06. Er will 


Leipzigs Kunſtturner für Hamburg es auf eine Kraftprobe zwiſchen Rin⸗ 


gern und Boxern ankommen laſſen. Beſten⸗ 


Die Lein ziger Mannſchaft für den am falls kann dieſe Veranſtaltung ein intereffantes 
ben ohtionelen Breihähtelomp; en erer Shaufpiet bringen S 
Hamburg ſportliche Geſetze find derartige Kämpfe nicht ein- 

und Leipzig iſt jetzt endgültig wie folgt aufgeſtellt 
rden: = Noack W ae 3 88 h zu je 3 Minuten, mit 1 5 

761 R idt auſe vor. ieger iſt derjenige, der innerha 

en Pede e dern Peres. dieſer Zeit den Gegner nach den in feiner Rampf- 
mann (ATV. Kleinzſchocher), Kleine (T. u. S. art üblichen Vorſchriften bezwingt, d. h. der Rin- 
W Erſatz: Hauſtein (ATV. Leipzig] ger muß den Borer auf beide Schultern legen, 


im 


zufaſſen. Der Veranſtalter ſchreibt für jedes 


bezw. der Boxer muß den Ringer k. o. ſchlagen, 
oder ihn nach Punkten beſiegen. Es iſt wohl klar, 
daß die Boxer, wenn fie fih defenſiv einſtellen, im 
Vorteil bleiben müſſen, andererſeits wird ein ein⸗ 


Am Sonnabend hält der Provinzialver mal von dem Ringer gefeſſelter Boxer keine Mög⸗ 
band für Leibesübungen in Kandrzinſ lichkeit mehr finden, einen Schlag anzubringen. 
[Proskes Hotel), eine Vertreterſitzung ab, zu der Nehmen daher die Beteiligten den Kampf ernſt, 
Regierungsdirektor Dr Weigel und Landesrat dann kann die Geſchichte höchſt langweilig 
0 Dieſ werden. Man fragt ſich mit Recht, was der 
Tagesordnung ſieht u. a. eine Beſprechung der Kraftſportklub 06 mit dieſer neuen Methode be- 
„Winterhilfe 1932“, einen Bericht über den Frei zweckt. Irgendeinen ſportlichen Wert kann man 
willigen Arbeitsdienſt und Erörterung ihr nicht beimeſſen. 
der Richtlinien des Reichskuratoriums für 
Jugendertüchtigung vor. Beſonderen Raum wer⸗ gewicht: Ringer Modlich gegen Boxer Xot el; 

B 


Die einzelnen Paarungen ſind folgende: Feder⸗ 


eichtgewicht: Ringer Nieſporek gegen Boxer 
arth; Weltergewicht: Ringer Winter 


ger Juretzko gegen Boxer Weſſolowſki; 
E Ringer Walla gegen Boxer 
Solka; Schwergewicht: Ringer 83 1 
gegen Boxer Malek. Außerdem ſind noch einige 
reine Boxkämpfe und ein Herausforderungskampf 
im Gewichtsheben zwiſchen Bregulla, Janus 
und Grella vorgeſehen. Die rant ng be» 
ginnt um 20 Uhr und findet im Schützenhaus ſtatt. 


Ariſton Ratibor—Eilefin Hindenburg 
11:5 


* 


Der Klubkampf zwiſchen Ariſton Ratibor und 
Sileſia Hindenburg fand vor vollen Zuſchauer⸗ 
rängen im Bruckſchen Saale in Ratibor ſtatt und 
endete mit einem überlegenen 11:5. Siege der Ra- 
tiborer. Folgende Einzelergebniſſe wurden 
feftgeftellt: Im Fliegengewicht ſiegte Rieger, 
Ratibor, über Koſtka, Hindenburg, hoch nach 
Punkten. Kromik, Hindenburg, ſchlug im 
Bantamgewicht Gruſchka, Ratibor, in der erſten 
Runde entſcheidend. Unentſchieden endete der 
Kampf im Federgewicht zwiſchen Herrmann, Ra- 
tibor, und Blaga II, Hindenburg. Durch Dis- 
qualifikation von Hermaſch, Hindenburg, infolge 
Tiefſchlages, kam Bitomſki, Ratibor, im 
Leichtgewichtskampf zum Siege. Der Welter⸗ 
gewichtskampf brachte in der 2. Runde die Ente 
ſcheidung, indem Gal da, Ratibor, feinen Gegner 
Dudek, Hindenburg, für die Zeit zu Boden ſchickte. 
Einen knappen Sieg landete im Mittelgewicht 
Blaga I, Hindenburg, über Roskoſch, Ratibor. 
Die Punkte im Halbſchwergewicht fielen Ratibor 
kampflos, genau ſo wie im Schwergewicht zu. 


BE. Oberſchleſien Beuthen 
boxt mieder 


Am Freitag, dem 18. November veranſtaltet 
der d fene beter der Box⸗ 
klub Ober leſien Beuthen, nach läns 
gr Ruhepaufe im Schützenhauſe wieder einen 

oxkampfabend. Als Gegner haben fih die Beie 
thener die gute Boxſtaffel von Heros Gleis 
w i tz verſchrieben. Im Mittelpunkte des Intereſ⸗ 
jes wird der Schwergewichtskampf zwiſchen Ko⸗ 
iubet, Beuthen, und dem Herosmann Krömer 
Heben. Der Beuthener. Poliziſt weilte mehrere 

onate auf der Polizei⸗Sportſchule in Spandau 
und ſoll dort ſein boxeri ches Können ſtark ver⸗ 
beſſert haben. Der techniſch gute Gleiwitzer 
Fchwergewichtler wird ein harter Prüfſtein für 
Koſubek ſein. 


Das Jahrbuch der Turnkunſt 1933 


Das Jahrbuch der Turnkunſt 1983 ift im 27. Jahr- 
gang erſchienen. Seinen Vorgängern gegenüber zeichnet 


eſſierende Tagesfragen, der zweite gen is der DT, 
ge „Turneriſche Frömmigkeit“, Chefredakteur N. 


Motor und Sport. Wer über alles laufend unter⸗ 
richtet ſein will, was den Kraftfahrſport betrifft, der 
beſorge ſich das neueſte Heft vom „Motor und Sport“ 
beim nächſten Buchhändler oder direkt vom Vogel 
Verlag in Pößneck in Thüringen, zum Preife von 
50 Rpf. Beſonders hervorzuheben die Artikel „Klippen 
fi ya Kraftfahrer“ und „Baut Amerika wirtſchaft⸗ 


Ehrenvoller Empfang von Öronans Die ostoherschlesischen Eisenhütten 


@ ‚legrapbifde Meldung.) 


Friedrichshafen, 10. November. Nach glücklich 
beendetem Weltfluge iſt der deutſche Flieger Wolf⸗ 
gang von Gronau, von der Flugwerft Alten⸗ 
rhein kommend, in Manzell gelandet. 


Sirenengeheul, Böllerſchüſſe und der Jubel 
einer überaus großen Menſchenmenge, die 
vor und in der Werfthalle Aufſtellung ge- 
nommen hatte, begrüßte Führer und Be. 
ſatzung des ſo erfolgreichen Flugſchiffes. 
Ein Motorboot der Werft holte den Dornier ⸗ 
al, der etwa 300 Meter vor der Seehalle auf 
dem Waſſer lag, ein. Vor den Fliegern waren 
zahlreiche Blumengebinde und ein Lorbeerkranz 
der Stadt Friedrichshafen niedergelegt. 
In kurzen, von dem Ton herzlichſter Freude 
etragenen Worten dankte von Gronau für 
ich und ſeine Begleiter für den eindrucksvollen 
Empfang auf heimatlichem Boden. 


Kapitalflucht 


von Gronau und ſeine Begleiter fuhren 
dann mit dem Kraftwagen in das Kurgarten-Hotel 
nach Friedrichshafen, wo ein offizieller 
Empfang durch die Dornier⸗Werke ſtattfand. 


Eifenbahnunglüd auf der Strecke 
Gießen — Fulda 


(Telegraphiſche Meldung) 5 

Frankfurt a. M., 10. November. Die Reihs- 
bahndirektion Frankfurt teilt mit: Auf dem Bahn⸗ 
bof Saaſen fuhr gegen 780 Uhr ein von 
Ju 8 a nach Gießen fahrender Perſonenzug 
auf einen im Bahnhof Saaſen haltenden Güter- 
zug auf. Hierbei entgleiſten 5 Wagen. Durch 
den Anprall wurden 16 Reiſende verletzt. Es han⸗ 
delt ſich in der Hauptſache um Prellungen. 


in Frankreich 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 10. November. In der Kammer kam 
es am Nachmittag zu einer ziemlich ausführlichen 
Ausſprache über den Antrag des ſozialiſtiſchen 

ordneten Albertin, der die Regierung 
über die Steuerhinterziehung durch Einlöſung 
2 Zinsſcheine in der Schweiz und der 

it erfolgten Umgehung der franzöſiſchen 
18prozentigen Wertpapierſtener zu interpellieren 
wünſchte. Albertin brandmarkte die Haltung der⸗ 
jenigen Franzoſen, die, um den franzöſiſchen 
Steuern zu entgehen, ihre Zinsſcheine in der 
Schweiz einlöſen laſſen. Es handele ſich u. a. 
um drei Senatoren, um zwei Biſchöfe, 
darunter den Biſchof von Orleans, um richter ⸗ 
liche Beamte und um Leute, die den Patriotis⸗ 
mus beſonders hochhielten, die ſich aber nicht 
ſcheuten, ihr Geld in der Schweiz zu laſſen, die es 
an Deutſchland weiter verleihe. Auch ein großer 
— Automobilfabrikant fei auf 
e 


r Lifte angeführt (von der äußerſten Linken des ſch 
Hauſes wurde un Ao gerufen: Peugeot), auf 
2 ein großer Möbelfabrikant und die frühere 


rau von Coty, Frau Leblanc. .. 
nur die Bpfeler Handelsbank allein ha 
dieſe Geſchäfte vermittelt, ſondern auch noch an- 
dere Schweizer Banken. Eine einzige dieſer Ban- 
ken habe die Kapitalflucht von zwei Milliarden 
Franks möglich gemacht. Die jährliche Ka⸗ 
fa könne man auf etwa 4 Milliarden 
chätzen. 

„Finanzminiſter Germain Martin er 
klärte, er kenne die Liſte nicht und könne auch 
nicht eingreifen, bevor die gerichtliche Unters 
ſuchung abgeſchloſſen ſei. Die Bankenkontrolle 
würde in Zukunft verſchärft werden. In einer 
faſt einſtimmig angenommenen Entſchließung 
wird von der Regierung erwartet, daß ſie die 
volle Namensliſte 
werde. 


Bon Schlammkohlen verſchüttet 


([Telegraphiſche Meldung) 


Wanne-Eickel, 10. November. Auf der Zeche 
„Unſer Fritz“ hatten ſich in den frühen Stunden 
des Donnerstag mehrere Perſonen mit Hand» 
Salam atobe m ehi 

ammkohle zu en. 
der unterwühlten Halde 


Plötzlich brachen von 
von oben größere 


veröffentlichen 


mkohlenhalde begeben, um dort Scha 


Mengen Schlammkohle herab, die 5 Perſon . 
5 Zechenarbeiter und er Ten 
ämtliche Perſonen befreien. Bei inem Manne 
war der Tod ſchon eingetreten, feine Frau und ein 
weiterer Mann erlagen im Krankenhaus ihren 
Verletzungen. Ferner wurde eine Frau mit ſchwe · 
zen a e dem e zugeführt, 
e on fonnte mit leichteren i 

ihre FE auſſuchen. a e 


Dr. Edener in Barcelona 


[Telegrophiſche Meldung) 


Barcelona, 10. November. Dr Edener 
und Luftſchifflommandant Lehmann find hier 
eingetroffen, um fih mit dem Gemeinderat über 
ie Möglichkeit zu verſtändigen, Barcelona 
zur Zentralſtation für die franzöſiſchen, italieni- 

en und ſpaniſchen Reiſenden zu machen, die 
dem Luftwege Amerika erreichen wollen. 


Rätſelhafter Mord 


Telegraphiſche Meldung.) 


Leipzig, 10. November. In der Nacht wurde 
der 88 Bahre alte Autovertreter Son ur kalb 
in Leipzig⸗Wahren mit Schlag. und Stichver⸗ 
letzungen am Kopf tot aufgefunden. Als der Tat 
verdächtig wurde der Sohn eines Fuhrwerks⸗ 
beſitzers feſtgenommen, der jedoch behauptete, 
von Sonnenkalb, mit dem er eine Probefahrt 
in einem Lieferkraftwagen unternommen hatte 
e a a hen 

allen und eines r von 
6400 Mark beraubt worden zu ſein. on 


Gasunglück in Stettin 


(Telegraphiſche Meldung) 
Stettin, 10. November. Auf der Galgwi 
wo ſeit einigen Tagen A 75 effer Er 
3 n 5 4c 75 — pE E 
{ ereignete ein ſchweres Unglück, 
zwei Menſchenleben forderte. Entgegen der 
Dienſtanweiſung waren früh vier Arbeiter in den 
icht geſtiegen, ehe der Leiter der Arbeiten 
erſchienen war. Infolge unſachgemäßen Arbei- 
tens ſtrömte Gas aus, wodurch die vier Arbeiter 


und das Rublandseschäft 


Bis zum vorigen Jahre hat die Ausfuhr, und 
zwar in erster Linie nach Rußland, für die 
ostoberschlesischen Eisenhütten 
eine sehr bedeutende Rolle gespielt. Angesichts 
der immer weiter sinkenden Aufnahmefähigkeit 
des polnischen Inlandsmarktes wurde auf diese 
Weise die Möglichkeit gegeben, die Walzwerks- 
betriebe ungefähr in dem bisherigen Umfange 
im Gange zu halten. Ein schwerer Rück- 
schlag trat vor ungefähr einem Jahre ein, als 
infolge des Sturzes des Englischen Pfundes die 
völlige Einstellung der Lieferungen nach Ruß- 
land nötig wurde, weil die Weiterführung den 
Werken untragbare Verluste gebracht 
hätte. Die Werke wurden ohnehin bereits da- 
durch empfindlich in Mitleidenschaft gezogen, 
daß bedeutende Millionenbeträge der auf Pfund 
lautenden Russenwechsel für frühere Lieferungen 
noch nicht eingelöst waren. 

Das Russengeschäft ist dann nach etwa halb- 
jähriger Pause in diesem Jahre in geringerem 
Maßstabe von den ostoberschlesischen Hütten 
wieder aufgenommen worden, wobe! die un- 
sichere Grundlage des Englischen Pfundes aufge- 
eeben und die Preise in Dollar kalkuliert, die 
Wechsel jedoch vorwiegend auf Französi- 
sche Franken ausgestellt wurden. da man 
hoffte, sie bei französischen Banken diskontieren 
zu können. Trotz 100prozentiger Garantie des 
Polnischen Staates ist dies jedoch nicht möglich 
gewesen, und es mußte wieder die 


Hilfe der deutschen Banken 


in Anspruch genommen werden. Wie vorher, ist 
auch jetzt in der Hauptsache die I. G. Katto- 
Wit zer AG. (Bismarckhütte und Vereinigte 
Königs- und Laurahütte), die an das Russen- 
geschäft herangegangen ist, weilder polnische In- 
landsabsatz in der ersten Hälfte dieses Jahres 
derart zusammengeschrumpft war, daß ohne Aus- 
landsaufträge ein einigermaßen rationelles Ar- 
beiten der Betriebe überhaupt nicht möglich ge- 
wesen wäre, Es wäre wohl möglich gewesen, 
noch größere Aufträge für Rußland hereinzuneh- 
men, wenndieFinanzierungsschwierig- 
keiten sich hätten überwinden lassen. Diese 
sind aber so groß. daß beispielsweise die Frie- 
denshütte AG. dadurch genötigt wurde, auf 
einen fast abgeschlossenen Walzeisenauftrag 
zu verzichten. (In neuerer Zeit hat die 
Friedenshütte einen Rußlandauftrag auf Rad- 
sätze und Eisenbahnwaggonachsen hereingenom- 
men). Die Abschlüsse der I. G. aut Walz- 
eisen für Rußland haben in diesem Jahre 
bisher eine Menge von einigen 60 000 Tonnen er- 
reicht. Von sonstigen polnischen Werken haben 
nur noch die Modrzejower Werke einen 
Rußlandauftrag auf ungefähr 5000 Tonnen abge- 
schlossen. 

In den ersten drei Vierteljahren des Jah- 
res 1982 waren insgesamt 37 000 Tonnen Walz- 
werkserzeugnisse nach Rußland geliefert wor- 
den, wobei zu berücksichtigen ist, daß die Liefe- 


rungen dorthin erst im Sommer wieder angefan- 
gen hatten. Zum Vergleich sei bemerkt, daß 
von einer Gesamtausfuhr von Walzwerkserzeug- 
nissen aus Polen im Jahre 1931 in Höhe von 
335 000 Tonnen fast 312000 Tonnen nach Ruß- 
land gegangen waren. Die ostoberschlesischen 
Werke waren an der Gesamtausfuhr mit rund 
328 000 Tonnen beteiligt. Die Lieferungen allein 
der L G. nach Rußland haben 1981 ebenso wie 
im Vorjahre über 200 000 Tonnen ausgemacht. 
In manchen Monaten überstiegen die Lieferungen 
nach Rußland erheblich den Inlandsabsatz. — 
In neuester Zeit hat sich der Absatz der ostober- 
schlesischen Eisenhütten nach dem polnischen 
Inlande, zum Teil durch die Vergebung von Re- 
gierungsaufträgen, etwas gehoben. Eine 
wesentliche Verbesserung ist für absehbare Zeit 
jedoch kaum zu erwarten, ebenso wie das Ex- 
portgeschäft bis auf weiteres wird eingeschränkt 
bleiben müssen. 


Es liegt auf der Hand, daß diese Produktions- 
schrumpfung die Eisenhüttenunternehmungen, 
deren Werke für eine weit höhere Leistung ange- 
legt sind, nachhaltig beeinflussen muß. 
Die ostoberschlesischen Eisenhüttengesellschaf- 
ten, die beiden Gesellschaften der I. G. und die 
Friedenshütte AG., mußten im Laufe des Jahres 
1932 einschneidende Einschränkungs- 
und Rat ionalisjerungs maßnahmen 
durchführen, von denen über 10 000 Arbeiter und 
Angestellte betroffen wurden. Die Friedenshütte 
AG. war sogar am Ende des vorigen Jahres 
finanziell go erschüttert, daß sie sich unter Ge- 
schäftsaufsicht begeben und ein Vergleichsver- 
fahren einleiten mußte. Die 


Sanierungsaktion bei der Friedenshütte, 


die schließlich mit einer scharfen Zusammen- 
legung des Aktienkapitals (Herabsetzung von 
70 Millionen Zloty auf 25 und Wiedererhöhung 
auf 50 Millionen) verbunden sein wird, dürfte in 
absehbarer Zeit zum Abschluß gebracht werden. 
Aber auch die Gesellschaften der I. G. werden 
wohl nicht umhin können, ebenfalls in finanziel- 
ler Hinsicht sich den veränderten Absichten an- 
zupassen. Die beiden Gesellschaften haben bis- 
her offenbar mit Rücksicht auf die unübersicht- 
liche Lage, ihre Abschlußgeneralversammlungen 
für das Geschäftsjahr 1981. die normalerweise 
bis Ende Juni fällig gewesen wären, noch nicht 
abgehalten. Man rechnet damit, daß eine Her- 
absetzung der Aktienkapitalien 
vorgenommen wird. So nähert sich bereits das 
Ende des Geschäftsjahres 1932. ohne daß die 
Abschlüsse für 1931. vorliegen, Da jedoch in der 
letzten Zeit eine gewisse Stabilisierung 
in der Lage der ostoberschlesischen Hüttenindu- 
strie eingetreten zu sein scheint, wird man wohl 
auch bei den maßgebenden Stellen der I. G. zu 
einer Verständigung darüber kommen, wie die 
Bilanzen der gegenwärtigen Lage der Unterneh- 
mungen anzupassen sind. 


rer Gehälter. 


betäubt wurden. Die Feuerwehr brachte die] langem in Streit mit dem de wegen ber 


ſchwer Vergifteten ins Krankenhaus. Dort find 


wei Arbeiter — 7 5 die 
hofft man am Leben zu erhalten. 


Eine seltene Beamtendemonstration 


der 


Warſchan. Die Beamten und Ungeftellten | Tagen hatte die Stadt Warſchau 
Warſchauer Stadtverwaltung liegen ſeit um wenigſtens eine Teilzahlung zu ermöglichen 


— 


ſchleppenden Zahlung i 


anderen beiden] Sie haben z. B. noch keinen Pfennig des Okto⸗ 


berverdienſtes erhalten. Jetzt proteſtierten ſie, 
indem ſie die Dienſträume nicht verließen und 
Tag und Nacht in ihnen kampierten, ohne zu 
eſſen, aber auch ohne zu arbeiten. Nach zwei 

Geld beſchafft, 
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Handel Gewerbe + Industrie 


Die Neuregelung der Zinsen- und Schuldenirage 


Von H. von Sybel, Direktor des Reichslandbundes 


Trotz Vorliegens des Wortlautes der neuen 
Notverordnung kann infolge der Kompli- 
ziertheit und der noch bestehenden Ausle- 
gungsmöglichkeiten noch nicht ein- 
gebend und abschließend Stellung genommen 
werden. Der wesentliche Inhalt ist bekannt. 
Die Zinssenkung, richtiger gesagt Zinsstun- 
dung, dürfte für die Landwirtschaft etwa 100 
Millionen RM im Jahre ausmachen. Welche Er- 
leichterungen auf der Seite der kurzfristi- 
gen Personalkredite noch hinzukommen, 
ist eine offene Frage. Im wesentlichen ist es die 
Hoffnung darauf, daß durch 


Sanierung der Genossenschaften 


die Zinss panne bei letzteren, die eine er- 
hebliche Risikokalkulation in sich birgt, abge- 
baut werden kann. Diese Möglichkeit ist auch 
auf 100 Millionen RM geschätzt. so daß also die 
gegenwärtige Zinserleichterungsaktion vielleicht 
einen Betrag von insgesamt etwas über 200 Mil- 
lionen RM ausmacht. Das ist ungefähr ebenso- 
viel wie eine Steigerung des Milchpreises um 
1 Pfennig. Der Reichsernährungsminister schätzt 
das Gesamtdefizit der Landwirtschaft auf etwa 
1.2 Milliarden; eine Zahl, die mir viel zu niedrig 
erscheint. Sie beweist aber, daß mit der gegen- 
wärtigen Zinssenkungsaktion allein die Renta- 
bilität der Landwirtschaft nicht wiederhergestellt 
werden kann und daß zu diesem Zweck nach 
wie vor entscheidendes Gewicht auf die Preis- 
verbesserung gelegt werden muß. Wenn 
die jetzige Aktion also für die Rentabilität der 
Gesamtlandwirtschaft nicht entscheidend ist, s0 
darf ihre Bedeutung für gewisse Gruppen von 
Betrieben doch auch nicht unterschätzt werden. 

Die Einzelkritik an der Zinssenkung kann 
daran nicht vorübergehen, daß nur gewisse Grup- 
pen von Realkrediten die Erleichterung erhalten, 
andere dagegen nicht, wie z. B. die auf Auslands- 
krediten beruhenden Realkredit e. ein Teil 
der Aufwertungshypotheken, die 
kurzfristigen Realkredite. Auch be- 
zieht sich die Senkung (Stundung) nicht auf den 
Eifektivzinssatz der geliehenen Kapitalien, son- 
dern auf den Nominalzinssatz und wirkt 
sich bei allen Disagiohypotheken infolgedessen 
nur relativ gering aus. Von einer generellen 
Senkung der Realkreditzinsen auch nur inner- 
halb der Landwirtschaft kann daher leider nicht 
gesprochen werden. Wichtig ist die Bestimmung. 
daß die im Zinssatz gekürzten Hypotheken nicht 
von dem 1. April 1935 zurückverlangt werden 
können. Wahrscheinlich hofft die Reichsregie- 
rung, daß bis dahin eine generelle Zinssen- 
kung infolge günstigerer Wirtschaftsentwicklung 
eingetreten ist und daß dann nicht mehr die Ge- 
fahr einseitiger Zürückziehung der in die Land- 
wirtschaft gegebenen Gelder besteht. Sollte sich 
diese Hoffnung nicht erfüllen, so muß schon jetzt 
die Verlängerung des Kündigungs- 
termins ins Auge gefaßt werden, wenn nicht 
die Kreditverhältnisse in der Landwirtschaft 
schwer gefährdet werden sollen. 

Bedenklich ist die Bestimmung, daß der GA u- 
biger ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist 
vorzeitig kündigen kann, wenn der 
Schuldner länger als einen Monat mit der Zins- 
zahlung im Verzuge ist. Das wird bei den kata- 
strophalen Preisverhältnissen sehr oft der Fall 
sein. Zum mindesten ist die Frist von einem 
Monat viel zu kurz. Freilich kann sich der 
Schuldner gegen eine Zwangsversteigerung gei- 
nes Grundstückes einschließlich Grundstücks- 
zubehörs durch die Neuregelung des 
Schutzes gegen Zwangeversteig®- 
rungen schützen, wenn nämlich die Nichterful- 


—— —— ö w̃ EN 


Berliner Börse 


Geringe Sehwankungen 

Berlin, 10. November. An der Berliner Börse 
stand man heute unter dem Eindruck des Ver- 
laufes der gestrigen New-Yorker Börse. 
In Europa hatte man allgemein damit gerechnet, 
daß der überwältigende Sieg Roosevelts mit einer 
Hausse beantwortet werden würde. Heute suchte 
man nach einer Begründung für die schwächere 
Tendenz Wallstreets und neigte verschiedentlich 
zu der Annahme, daß die Tendenz von seiten 
der Republikaner künstlich beeinflußt worden 
sei. Tatsächlich dürfte der bevorstehende Sy- 
stem wechsel in den USA. allgemein zur Zu- 
rück haltung gemahnt haben. Auch in Ber- 
lin gab es einen gewissen Rückschlag, trotzdem 
die Verkaufsorders des Publikums und der Spe- 
kulation keineswegs besonders umfangreich 
waren. Trotz der unverkennbaren Enttäuschung 
und der im allgemeinen bis zu 2 Prozent, verem- 
zelt bis zu 3 Prozent niedrigeren Anfangsnotie- 
rungen war die Grundstimmung nicht eigentlich 
schwach. Das Angebot in Chadeaktien 
belief sich auf 5000 Peseten. 

Im Verlaufe traten bei sehr ruhigem Ge- 
schäft geringfügige Abweichungen nach oben 
oder unten ein, deren Ausmaß nur bis zu einem 
halben Prozent betrug. Auch am Anlage- 
markt ist die Kaufbewegung zum Stillstand 
gekommen. Altbesitzanleihe. Reichsschuldbuch 
forderungen, Industrieobligationen und Pfand- 
briefe verloren bis zu 1 Prozent. Neubesitzan- 
leihe und Schutzgebiete waren etwas besser ge- 
halten, für Kommunalobligationen und Reichs- 
bahnvorzugsaktien waren sogar anfangs noch 
kleine Besserungen festzustellen. Später wurde 
es auch hier etwas schwächer. Ausländer 
lagen weiter sehr ruhig und nicht ganz einheit- 
lich. 4%prozentige Rumänen waren um % Pro- 
zent gedrückt, während Anatolier % Prozent gê- 
winnen konnten. Am Berliner Gelämarkt 
war Tagesgeld angesichts des Steuertermins und 


verschiedener beute fälliger Zahlungen etwas 


lung der Verbindlichkeiten auf außerordentliche 
Verluste durch Unwetter oder Viehseuchen oder 
starken Preisrückgang zurückzuführen ist und 
die ordnungsmäßige Führung des Betriebes durch 
den Schuldner gewährleistet erscheint. Immer- 
hin ist hierin wieder eine Reihe sog. Ermes- 
senefragen aufgeworfen, bei denen man 
nicht weiß, ob sie in der Praxis für oder gegen 
den Schuldner gehandhabt werden. Geschützt 
sind dagegen die sog. Milchgeldforde- 
rungen, sofern diese zur ordnungsmäßigen 
Fortführung der Wirtschaft, insbesondere zu 
Lohnzahlungen, bis zur Ernte 1933 benötigt wer- 
den. Sonst beziehen sich diese Schutzbestim- 
mungen nur auf die Zwangsversteigerung von 
Grundstücken und Grundstückszubehör. Die 
Gläubiger hätten also immer noch an sich das 
Recht, Verkaufsbestände des Schuldners, also 
des Landwirts, zu pfänden. In dieser Bezie- 
hung sind die Vorschriften zum mindesten nicht 
ganz eindeutig und infolgedessen auch nicht 
ganz ungefährlich. Eine Ergänzung erscheint 
e erforderlich. Diese Ergänzung ist in 
er x 


Einführung des Vermittlungsverfahrens 


zur Schuldenregelung landwirtschaftlicher Be- 
triebe noch nicht vollständig gegeben, 
wie die Vorschriften über dieses Verfahren auch 
sonst zu Kritik Anlaß geben. Wer ein Vermit- 
telungsverfahren unter dem Druck der Gläubiger 
beantragen will, ist verpflichtet, genaue Ver- 
zeichnisse über seine Forderungen und Schulden 
mit allen Einzelheiten. seine übrigen Vermögens- 
gegenstände usw. sowie einen Vorschlag über die 
Regelung der Zahlungsverpflichtungen und eine 
Darlegung, inwieweit zu diesem Vorschlag die 
Zustimmung der Gläubiger zu erwarten ist, ein- 
zureichen. Durch dieses Verlangen tritt in den 
meisten Fällen höchstwahrscheinlich eine sehr 
starke Verzögerung schon bei der Ein- 
reichung des Antrages auf Einleitung eines Ver- 
mittlungsverfahrens ein. die dieser oder jener 
Gläubiger vielleicht zur raschen Durchführung 
seiner Pfändung benutzt. Zwar kann das Ge- 
richt vor der Eröffnung des Verfahrens die 
Zwangsvollstreckung einstweilen einstellen. Aber 
dies ist nur eine Kan n- Vorschrift und 
bedeutet daher für den Landwirt keinen genügen- 
den Schutz. 

Unter gewissen Voraussetzungen muß das 
Vermittlungs verfahren abgelehnt 
werden. So z. B. wenn die Zustimmung der ge- 
sicherten und der Mehrheit der nichtgesicherten 
Gläubiger nicht zu erwarten ist, sowie weiter, 
wenn die Mittel des Schuldners nicht ausreichen, 
um die Kosten des Verfahrens einschließlich 
einer etwaigen Vergütung der Vermittlungsper- 
son zu decken. Dies sind sehr bedenkliche und 
gefährliche Einschränkungen. Sie sind einmal 
sehr kautschukmäßig und deuten an, daß das 


kostet, also seine wirtschaftliche Lage noch 
weiter erschwert. Dadurch verliert das Vermit- 
telungsverfahren bedeutend an Wert. Wenn hier 
wirklich eine ernsthafte Schutzmöglichkeit für 
den Landwirt geschaffen werden sollte, so hätte 
bestimmt werden müssen, daß schon mit der 
Stellung des Anträges die Zwangsmaßnahmen zu 
ruhen haben, so daß der Antragsteller in Ruhe 
und umfassend sein Material vorbereiten 
kann. — Auch die Tatsache, daß Zwangevoll- 
streckungen z B. wegen laufender 
Steuern und Zinsen nlehtelngestellt 
werden dürfen, gibt zu Kritik Anlaß. 

Scharf zu bekämpfen ist die Vorschrift, 
daß die Rechte des Gläubigers gegen Mitschuld- 


steiter und mit 4% Prozent, eher aber mit 4% 
Prozent an der unteren Grenze, gesucht, wäh- 
rend Monatsgeld unverändert 5—7 Prozent blieb. 
Privatdiekonten waren eher angeboten, Reichs- 
schatzanweisungen und Reichswechsel fast um- 
satzlos. Am Kassamarkt war die Tendez 
recht uneinheitlich. Nach den gestrigen Steige- 
rungen wurden verschiedentlich Realisatio- 
nen vorgenommen. Die Abweichungen betrugen 
bie m 5 Prozent nach beiden Seiten. Brauerei- 
meinen nicht fort. Von Zuckerwerten 
und 7 Prozent befestigt. An den variablen 
Märkten bröckelten die Kurse infolge der 
Geschäftsstille weiter ab. Zum Schluß bemerkte 
man vti Verluste bie zu 1 Prozent, bei einer 
ganzen Reihe von Standardpapieren sogar Rück- 
gänge von etwa 2 Prozent, 


Breslauer Börse 


Zur Schwäche neigend 


Breslau, 10. November. Die Tendenz der heu- 
tigen Börse war uneinheitlich. aber eher schwä- 
cher. Es verstimmte das wider Erwarten 
schwache New York sowie die Nachricht aus 
Genf, daß dort bei den Unruhen zehn Tote und 
40 Verletzte zu verzeichnen waren. Am Ren- 
tenmarkt war der Altbesitz schwächer, danu 
leicht erholt. Umgekehrt war die Bewegung in 
Neubesitz, der mit 6,90 einsetzte und später 
schwächer wurde. Roggenpfandbriefe ließen 
etwas nach. Nach der etwas stürmischen Auf- 
wärtebewegung der letzten Tage gaben Boden- 
er mehrprozentig nach, dagegen 
agen Landschaftliche Goldpfandbriefe eher wei- 
ter fest. Liquidations-Landschaftliche und Bo- 
denpfandbriefe fest. Am Aktienmarkt war 
das Geschäft wieder sehr klein, die Kursverände- 
rungen unbedentend. Im freien Verkehr hörte 
man für 1919er Hilfekassen Obligationen einen 
Kurs. von 0,75. 


Vermittlungsverfahren dem Schuldner viel Geld ( 


aktien setzten ihre Aufwärtsbewegung im allge- Tendenz: 
waren besonders Trachenberger Zucker gefragt 


ner und Bürgen durch das Vermittlungs verfahren strümpfen beträgt gegenwärtig nur etwa den 
nicht berührt werden. Mit anderen Worten, fünften Teil der Ausfuhr des Jahres 1929. Bel 
wenn ein Landwirt das Vermittlungsverfahren] einer so starken Ausfuhrschrumpfung wird die 
beantragt und es auch für ihn durchgeführt wird, | Notlage der deutschen Strumpfwirkerei, die von 
so können sich die Gläubiger für den ihnen durch | jeher stark auf den Export angewiesen gewesen 
das Vermittlungsverfahren entstandenen Ausfall] ist, verständlich. Die Ausfuhr von Kunst- 
an den Mitschuldnern und Bürgen schadlos hal-|seidenstrümpfen, die noch bis zum Ende des 
ten. Dadurch werden weitere Betriebe mit in] Jahres 1980 gestiegen war und sich auch im 
den Strudel hineingerissen werden. Jahre 1931 auf einem günstigen Stand behaup- 
Besonders bedauerlich ist weiterhin die| ten konnte, ist im laufenden Jahre 80 scharf 
Tatsache, daß das Vermittlungsverfahren auf|abgesunken, daß der durchschnittliche Export- 
eine interne Einigung der Gläubiger wert nur ungefähr noch 5 Mill. RM. pro Quartal 
abgestellt ist. Zwar kann eine Minderheit von | beträgt. 
Gläubigern durch eine Mehrheit überstimmt und Hauptsächlich waren es die gegen Ende des 
gezwungen werden, dem Schuldenregelungsplan Vorjahres zur Einführung gelangten hohen 
zuzustimmen, Aber, wenn eine solche Mehrheit|Schutzzölle in England, durch die die 
von Gläubigern nicht zustande kommt, so ist] deutsche Strumpfausfuhr 80 stark betroffen wor- 
die Vermittlung gescheitert. Es hätte hier eine] den ist. Denn England war früher der weit- 
zwangsweise Regelung der Verbindlich-] aus wichtigste Abnehmer für deutsche Strumpf- 
keiten durch das Gericht vorgesehen werden | erzeugnisse. Auch die deutschen Autarkie- 
müssen. Das Vermittlungsverfahren ist das|bestrebungen wirkten sich abträglich für den 
letzte Stadium vor dem Konkurs. Scheitert es deutschen Strumpfexport aus, was in einem star- 
auf Grund der erwähnten unzureichenden Vor-|ken Rückgang der Ausfuhr nach den skandina- 
schriften, so ist der Betrieb in der Regel völlig | vischen Ländern zum Ausdruck kommt. 
erledigt. Insofern bedeutet das Vermittlungsver- 
fahren eine Verschlechterung des bisherigen Zu- 
standes, und die Neuregelung ist daher alles 
andere als befriedigend. 


Abdrosselung des Strumpfexportes 


Einer der wichtigsten und in der Handels- 
bilanz am meisten zu Buch schlagenden Export- 
artikel waren von jeher Strümpfe aus 
Baumwolle, Kunstseide und Wolle. Nur die 
Ausfuhr von Wollstrümpfen, der allerdings keine 
80 überragende Bedeutung zukommt wie der von 
Baumwoll- und Kunstseidenstrümpfen, hat sich 


Ausfuhr in MiU-RM. 


polens Kartoffelmarkt In Schwierigkeiten 


Die für den Oktober erwartete Belebung des 
polnischen Kartoffelexports ist völlig ausge- 
blieben. Nach Frankreich wurden etwa 
50 Waggons ausgeführt gegenüber etwa 1000 
Waggons im gleichen Zeitabschnitt der Vorjahre. 
Nach Belgien sind auf dem Seewege 1240 t 
gegangen, d. s. kaum 20 Prozent der im Vorjahre 
exportierten Menge. Andere Länder haben für 
polnische Kartoffeln überhaupt kein Inter- 
esse gezeigt. Der Höchstpreis für Ex- 
portkartoffeln betrug 3 Zl. per dz ab Verlade- 
station, wovon etwa 85% Prozent dem Produ- 
zenten zufallen. Für Saatkartoffeln, für 
die das Interesse zeitweise stärker war, wurden 
bis zu 4,50 Zl. per dz ab Verladestation erzielt. 
An der Posener Börse wurden Speisekar- 
tokkeln Ende Oktober mit 220—2,50 Zl. per da 
notiert, n Mittelpolen und den Ostwoi- 
wodschaften gingen die Preise bis zu 2 ZI, 
herunter. mgegenüber waren im Einzelhandel 
bedeutend höhere Preise zu verzeichnen, die 
zwischen 4 und 6 Zl. per dz schwankten. 


Frankfurter Spätbörse 


Schwächer 
Frankfurt a. M., 10. November. Aku 55,28, 
einigermaßen behaupten können, wenn auch die] AEG. 32,25, Farben 95%, Lahmeyer 107, Rütgers- 
Exportziffern des Jahres 192 natürlich N werke 40,5, Schuckert 70,75, Siemens & Halske 
sind als die der vorausgegangenen Jahre. 1125, Reichsbahn-Vorzug 90%, Hapag 17, Nordd. 
n ist der Rückgang der Ausfuhr von Baum- j| Lloyd 17%, Ablösungsanleihe 6,80, Altbesitz 55, 
woll- und Kunstseidenstrümpfen geradezu kata- Reichsbank 128, Buderus 39,5, Klöckner 925, 


strophal. Die Ausfuhr von Baumwoll-IStahlverein 28,5. 


Berliner Produktenbörse Berliner Devisennotierungen 


11000 kg) 10. November 1932. Für u 10. 11. 9. 11. 
Weizen (Tökg) 201-208 | Weizenmehl Wi 24—271] an anaoa -- 
Märk.) De. ` 214-2121 | Tendenz : fester Geld | Briet | Geld | Brief 

März 216%—215 | Rorgzenmeh! 20,50—22,60 
Mai 218½—217½ | Tendenz: ruhig 
Tendenz: fester Weizenklele 9,10—9,50 | Buenos Aires 1 P. Pes. 0,908 0,912 0,908 0,912 
Roggen (11/12kj) 158-160 | Tendenz: fester Canada 1 Can. Doll. 3,66€ 3,874 3,666 3,674 
(Märk.) Dez. 1701—1869% | Ro ‚genkleie 8,35—8,70 | Japan 1 Yen 0,869 0,871 0,869 0,871 
März 178 Tendenz: fester Kairo 1 ägypt. Pfd. 14,20 14.24 14.20 14.38 
Mai 177-1761 | Viktoriaerbsen 22.00 26.00 | Istambul 1 tür Pid 2,008, 2,012 2,008 2.012 
Tendenz: fester Kl. Speiseerbsen 20,0 —23,00 | London 1 Pfd. St. 13.82 13.86 13.91 13.95 
Futtererbsen 14.00 — 16.00] New York 1 Doll. 4.209 4,217 4,209 4,217 
Gerste Braugerste 170—180 ! Wicken — Rio de Janeiro 1 Milr. 0,204 0,296 0,294 0.296 
Futter-u. Industrie 162—169 | Leinkuchen 10,10 Uruguay t Goldpeso 1,698 1,702 1,698 1,702 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzei 9,00 Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,23 | 169,57 169,28 169,62 
1.10-1.20 Athen 100 Drachm. | - 2,498 2.502 2.498 2,508 
Hater Murk. 188—188 | Kartoffeln. weiße 1,10 195 | Brüssel-Antw. 101 BI. 58,42 68,54 58,49 58.61 
„ Okt. — . rote 130-140 | Bukarest 100 Le 2,517 | 2,628 2,517 2,523 
gor. Dem — r elbe 4.10 120 | Budapest 100 Pengö - — — 
. März 189 7 laue 9 Pfg. |D 100 Gulden | 81,95 | 82,11 81,97 | 82,18 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke & ju 100 finnl.M. | 6,044 | 6,056 6.564 6.076 
Itallen 100 Lire] 21,55 2,59 21,56 21.80 
Breslauer Produktenbörse Jugoslawien 100 Din. | 5,834 | 5,048 5.634 5,646 
—— 10. November 1832. ono 100 Litas | 41.88 41,96 41,88 41,96 
reide 1000 kg 8 00 kg | Kopenhagen 100 Kr. | 7208 125 7248 272557 
Weizen, hi-Gew 76 kg Futtermittel 100 kg | Idegabon 100 Escudo | 1276 | 1273 | 1276 | 12,78 
(schles.) TAkg 2X0 | Weizenkleie — 0 100 Kr. | 70,48 | 70,57 70,78 70.92 
A kg 196 | Rogpenkleie — [Paris 100 Fro. | 15,01 16,55 16,515 16,655 
"kg 192 | Gerstenkleie — 100 Kr. | 12465 12.485 12,405 12,486 
68kg 186 Tanken: Reykjavik 100 isl. Kr. | 62,59 62,81 62.94 ‚06 
Roggen, schles. 71kg 157 ona; Ri; 100 Latte | 79,72 | 79,38 79,72 79,83 
60 KR 158 Schwein 100 Fre, | 81,05 81,21 81,08 81,24 
Hafer 130 | Mehl 100 kg | Sofia 100 Leva 3,084 3,063 3,057 3,068 
Braugerste, feinste 195 Wei ehl (700%) 28 Spanien 100 Peseten | 34,45 34.51 34,45 34,51 
te 180 | Weizenmehl (0% 3u, | Stockholm 100 Kr. | 2818 e | 7853 | 7897 
Pee 0 kg 168 ge er (04% 34 Talion 100 estn. Kr. 110,59 | 110,51 110,59 | 110,81 
Wintercerste 01/62kg 160 | Auszugm Wien 100 Schill. | 51,95 52,05 51.95 52,05 
: fester . Tendenz: fester Warschau 100 Złoty | 47,15 47.35 47.175 41.376 
00 7 50 K 
e Speisekartoffeln, gelbe 1,30 ValubisEroiyarkobr 
Leinsamen 21 rote 115 Berlin, den 10. November. Polnische Noten: Warschau 
weiße 1,10 47.15 — 47,35. Kattowitz +4,15 — 47,6, Posen 47,15 — 41,38 


namen Gr. Zloty 46,95 — 47,85, Kl. Zloty ~- 


Blaumohn 70 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Fabrikkart., f. % Stärke 0.06 
rendenz: ruhig 


Warschauer Börse 


Kupfer: stetig 8 -f ausl. entf. Steht Ba 3,25 
Stand. p. Kasse |3208- 32% ~ 5 213. nk Polski 86,25—86,50 
tand p Kese e | offizieller Preis 12 8 Cukier 1775 
£ ur Preis 1 ausl. Settl. Preis 121 Lilpop 13,25 
Best selected 351 —30¼ J Zink: stetig Dollar privat 8,90, Belgien 123.90, Danzig 
Elektro 88 gewöhnl. prompt * 
offizieller Preis | „15% 173.50, Holland 358,50, London 29.30—29,32, Par 
Zinn: ruhl inoffiziell. Preis |15%16-16%B| ris 34,99, Prag 26,41, Schweiz 171,90, Stockholm 


Stand. p. Kasse |1541 —15434 


d Monate | 155 -188 |gewentt.Sicht. 18% 156.00, Deutsche Mark 211,75, Pos. Investitions 

Seti. Preis | 482, ort ieller Preis 15,5. 51/5 Anleihe 4% 97,00, Pos. Konversionsanleihe 5% 
Straits 160% gew., Settl.Preis 15%8 40,55, Bauanleihe 3% 38,00, Eisenbahnanleihe 
Blei: ruhig — 153 10% 101,00, Dollaranleihe 6% 5640—5625, Dol- 
ausländ, prompt — 5 Siben-tief “a 18846 laranleihe 4% 49,70. Tendenz in Aktien unein- 
deff. Preis | 12% 0 | Zinn-Ostenpreis 159s heitlich, in europäischen Devisen schwächer und 
Metalle in amerikanischen Devisen stärker. 
— 


Berlin, 10. November. Blektrolytkupfer, wire-| Posener Produktenbörse 
bars, prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter... 


am. Für 100 kg in RM: 524. Posen, 10. November. Roggen O. 14.80 —15.00, 
e Berlin, 10. iban Kupfer 42,25 B., 41,75 Roggen T. 150 t 15,30, 150 t 15.25, Weizen 0. 
G., Blei 165 B., 15,75 G., Zink 215 B., 21 G. 23,524.25, mahlfähige Gerste A. 1350—14, 

8 mahlfähige Gerste B. 14—14,75, Braugerste 16— 
17,50, Hafer 13,75—14. Roggenmehl 65% 23,50— 
24.50, Weizenmehl 65% 36.50—38.50, Roggenkleie 


Steuergutschein - Notierungen 


10. November 8,75—9. Weizenkleie 9—10- grobe Weizenkleie 

1934er 90% 10—11, Raps 40—41, Viktoriaerbsen 21—24, Fol- 

1935er 85 gererbsen 30—33, blauer Mohn 100—110, roter 

1936er 80 Klee 120—140, weißer Klee 120—160. Speisekar- 

1937er WA toffein 2,202.50, Fabrikkartoffeln für 1 kg % 
Rail 1988er . 0,125. Stimmung ruhig. 


